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Veteranennot und Veteranenhilfe.
Das traurige Schickſal des Veteranen Drux, der vor

einigen Wochen in Berkin vor Hunger zuſarmenbrach,
ſcheint nun doch der Anlaß werden zu ſollen, daß die

Veteranenfürſorge etwas nachdrücklicher betrieben wird
als ſeither. In einem Artikel der „Danziger Zeitung
weiſt Reichstagsabg. Friedrich Weinhauſen verſchiedene
Wege, wo der Hebel zunächſt angeſetzt werden müßte. Er
beſpricht den alljährlichen Petitioneſturm der Kriegs
veteranen bei den Etatsberatungen und bei den Sitzungen
der Petitionskommiſſton. Oft genug ſo ſchreibt der
genannte fortſchrittliche Abgeordnete handelt es ſich
da um ganz beſcheidene und wohl begründete Anſprüche,
die auch anſtandslos zur Berückſichtigung empfohlen
werden. Manchmal freilich werden auch Forderungen
geltend gemacht, die zwar an und ſich durchaus begreiflich
erſcheinen, aber im Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen

nicht zu begründen ſind und darum abgelehnt werden
müſſen. Denn die Heeresverwaltung iſt natürlich an den
Buchſtaben der Geſetze auch bei der Verwaltung des
Veterar eafürſorgefonds gebunden, und der Reichstag
kann nur in beſonderen Einzelfällen „Berückſtchtigung
aus Billigkeitsgründen“ empfehlen, wenn den Petenten
keine formellen Rechtsanſprüche zur Seite ſtehen. Hier
müßte nun vor allem das Beſtreben einſetzen, den weiten

Kreis von Veteranen vor Entbehrungen im Alter zu be
wahren. Die beſtehenden geſetzlichen Vorau

hat der Desran ſeinen Ausführungsbeſtimmungen heute ſchon marche
Erleichterungen eintreten laſſen, und die Vertreter der
Reichsregierung haben bei der letzten Etatsberatung nach
drücklich betont, daß bei der Zuerkennung von Veteranen
unterſtützung möglichſt freigiebig und weitherzig verfahren
werde. In der Tat wird in neueſter Zeit kein beſonderer
Nachdruck mehr auf den Nachweis der Erwerbsunfähig
keit gelegt. Es genügt vielmehr im allgemeinen die Be
weiserbringung für aktive Kriegsbeteiligung und gegen
wärtige Unterſtützungsbedürftigkeit. Altersbeſchwerden,
Siechtum, unheilbare Krankheit oder andere Gebrechen,
die dem Kriegsteilnehmer eine ſeinem bisherigen Beruf
entſprechende Erwerbstätigkeit verbieten ſollen Anſpruch
auf geſetzliche Veteranenbeihilfe genügend begründen,
Auch ſollen die perſönlichen Verhältniſſe des Veteranen
und die örtlichen Umſtände bei Unterſuchung der Unter
ſtützungsbedürfſtigkeit eingehend berückſichtigt werden. Ein

ärztliches Atteſt wird in der Regel nur noch verlangt,
wenn erhebliche Zweifel an der hilfsbedürftigen Lage des
Petenten beſtehen. Das ſind gewiß humane Vorſchriften.
Daß ſte im allgemeinen in der Praxis auch human ge
handhabt werden, iſt in den Verhandlungen der Petitions
kommiſſton wiederholt einwandsfrei feſtgeſtellt worden.

Wenn trotzdem noch lebhafte Klagen in Veteranenkreiſen
beſtehen, wenn gar noch vereinzelt ein alter Kriegsteil
nehmer Hungers ſterben kann in deutſchen Landen, ſo
mag in erſter Linie die Mangelhaftigkeit aller menſchlichen
Einrichtungen und Geſetze die Schuld haben. Den
Veteranen iſt vielfach der rechte Weg zur Erlangung
ihres Ehrenſoldes nicht bekannt. Und wenn ſie ihn
wiſſen, ſo beherrſchen ſte nſcht die notwendigen Formen,
Um ihn mit Erfolg zu beſchreiten. Auch daß beſondere
Fonds für vorübergehende Notſtände alter Krieger exi
ſtieren, die ohne Kleinlichkeit Unterſtützungen gewähren,
iſt nicht hinreichend bekannt. Dieſe notwendigen Kennt
niſſe mit Eifer zu verbreiten, hütete man ſich früher wohl
aus finangziellen Gründen. Bei den ewigen Finanznöten
des Reiches wurde die natürlich wachſende Jnanſpruch-
nahme des Veteranenfonds mit Sorge beobachtet. Nach
dem der Fonds aber nun aufgeſchüttet iſt und das Reich
ſeit dem günſtigen Rechnungsabſchluſſe von 1911 „im
Golde ſchwimmt“, iſt gar kein Grund mehr zu beſonders
kläglicher Behandlung des Veteranenfonds vorhanden.
Wenn die gegenwärtig zur Verfügung ſtehenden 29 Mill.
Mark für die Veteranenfürſorge wirklich nicht ausreichen
ſollten, muß dem Bedürfnis entſprechend mehr bewilligt
werden. Auch die verbohrteſten Sparſamkeitsfanatiker
werden bei dieſem Poſten nachgiebig und freigiebig werden.
In der Tat hat der Reichstag denn auch ſchon ſeit Jahren
durch Vertreter aller Parteien ein lebhaftes Intereſſe für

die Veteranenfürſorge bekundet.
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für Extrabeilagen nach ekereinkaunſt.
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Er wird es zweifellos

auch weiterhin tun. Die Widerſtände aus der Reichs
ſchatzverwaltung wird er dabei j t leichter als früher
überwinden können, weil die Finanzlage günſtiger ge
worden iſt. Jedenfalls müſſen die lauten Klagen über
Not und Entbehrung von alten, verdienten Kriegsveteranen
nun bald einmal gänzlich verſtummen. Sie ſprechen der
nationalen Dankbarkeit Hohn und ſetzen unſer Volk auch
dem Auslande gegenüber moraliſch herab

Das Janusgeſicht des gentrums

Michtun

dient in letzter Linie

Der bayeriſche Partikularismus
iſt gegen den Grafen Törring, den Schwager des
Prinzen Ruprecht, ausgeſpielt worden, als er in der
Kammer der Reichsräte bei der Jeſuiten debatte ſich
an die Reichsleitung um Hilfe wandte. Der „Fränk.
Kur.“ führt hierzu aus:

Das Jeſuitengeſetz iſt ein Reichsgeſetz Das
Regiment Hertling hat aber darüber kann doch auch
nicht der blaſſe Schein eines Zweifels herrſchen das
Jeſuitengeſetz, für deſſen Durchführung die Reichsregie
rung im Reichstag verantwortlich gemacht werden kann,
gebeugt, um den Jeſuiten auf ſozuſagen kaltem Weg
das zu ermöglichen, was ihnen durch Beſchlüſſe des
Reichstags und des Bundesrats einerlei, wie man
ſonſt darüber denken mag verboten worden iſt. So
weit geht die von dem Pringen Georg als rocher de

gedreht werden ſollte.

über die ſozialde

bronee ſtabilierte Selbſtändigkeit Bayerns denn doch
Gott ſei Dank! nicht mehr, daß es von der

Willkür ſeiner Staatsregierung abhinge, ob die Reichs
geſetze in Bayern gelten und beachtet werden ſollen
oder nicht.
Die Kompetenz der Reichsregierung hat ja übrigens

der Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling ſelbſt anerkannt
indem er die Entſcheidung über bie Rechtmäßigkeit oder
Unrechtmäßigkeit ſeines Jeſuitenerlaſſes dem Bundesrat
übertragen hat.

Dr. Georg Hirth vertritt in den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ denſelben Standpunkt. Er ſchreibt: „Das
Königreich Bayern und alle bayeriſchen Staatsbürger
ohne Unterſchied des Standes und der Konfeſſton haben
nicht nur Pflichten gegen das Reich, ſondern auch Rechte
an allen Inſtitutionen desſelben, und zu dieſen Rechten
gehört auch gegebenenfalls die An rufung der Reichs
geſetzgeb ung und der Reichsregierung. Die letztere
iſt keineswegs ein Ableger Preußens, ſondern der Kaiſer
regiert hier als verfaſſungsmäßiger Beauſtragter aller
Bundesſtaaten, auch Bayerns, Bayern iſt gewiſſer
maßen Mitbeſitzer des Reiches, ſeiner Jnſtitutionen, auch
des Kaiſers. Jch muß es daher als einen höchſt bedauer
lichen Auswuchs des Partikularismus bezeichnen, wenn
einem bayeriſchen Staatsangehörigen, wäre er auch erb

licher Reichsrat, aus der Anrufung der Reichsregierung
in einer Sache der Reichskompetenz ein Strick

e e

kommenden preußiſchen Landtags Wahlen
tobt der Streit zwiſchen dem „Vorwärts“ und dem
früheren „Vorwärts Redakteur, Genoſſen Eisner, un
geſchwächt weiter. Der „Vorwärts“ hatte in ſeiner
letzten Ecwiderung geſchrieben „Nicht von innen heraus,
ſondern nur durch den Anſturm der Maſſen von
außen läßt ſich die preußiſche Junker und Geldſackfeſte
brechen Darauf antwortet Eisner, der bekanntlich
empfohlen hat, daß die Sozialdemokratie dort, wo eigene
Kandidaturen ausſichtslos ſind, ſchon bei den Urwahlen
für die Fortſchrittler und unter Umſtänden auch für die
Nationalliberalen eintreten ſollen, in der „Chemnitzer
Volksſtimme“

Trotz des Ausrufungszeichens verſtehe ich nicht
welche beſondere Aktion der „Vorwärts“ unter dem
„Anſturm von außen verſteht. Soll der Anſturm wie
in den ſetzten Jahren darin beſtehen daß in einzelnen
Wahlkreiſen ſozialdemokratiſche Wählermaſſen aufge
boten und den Liberalen einige Sitze abgenommen
werden, wie der Anſturm der Maſſen früher darin
beſtand, daß wir uns an der Wahl überhaupt
nicht beteiligten, ſondern Preußen ruhig ver
faulen ließen Oder beſteht der Anſturm der Maſſen
von außen darin, daß die Nichtpreußen in Preußen die
Staatsangehörigkeit erwerben ſollen, alſo die ſtaatliche
Anerkennung ihrer preußiſchen Rechtloſigkeit, die auf
alle Fälle eine Minderung ihrer bisherigen ſtaats
bürgerlichen Rechte bedeutet, ſofern die nicht etwa aus
Mecklenburg oder Braunſchweig ſein ſollten Jch
kann nicht erkennen, daß dieſer Anſturm der Maſſen
von außen, weder in der einen noch in der anderen
Deutung, irgendeinen unmittelbaren Zwang zur
Anderung des preußiſchen Wahlrechts
herbeiführen muß, noch auch die Dinge ſonſt
entſcheidend zu treiben vermag. Der „Vorwärts“
muß alſo eine andere Aktion meinen. Und da ich ſte
nicht weiß, und da alle Leute, die ich gefragt habe, es
auch nicht wiſſen, und da man das Wahlrecht auch
nicht durch Geheimmittel ſprengt, ſo erſuche ich um die
kläre und beſtimmte Mitteilung der Ab
ſichten Denn niemand wird dem Zentralorgan
etwa zutrauen wollen, daß es einer Aufgabe von dieſer
weltgeſchichtlichen Bedentung, wie es die Befreiung
Preußens iſt, mit einer bloßen Phraſe ausweicht.
Erfahre ich dieſe Mittel nicht, ſo möchte ich zum Schluß
an Hie Geſamtpartei aus tiefer und drängender Uber
zeugung die Mahnung richten, es ſich rechtzeitig zu
überlegen, ob ſie es verantworten kann, im nächſten
Jahre ein weiteres Jahrfünft des preußiſchen Prole



tariats politiſch an ſeine Tod feinde zu ver
ſchenken, des preußiſchen Proletariats und des
ganzen deutſchen Volkes

Der „Vorwärts“ weicht der klar geſtellten Frage
Eisners aus. Er meint, dieſe „famoſe Frage iſt für den
Genoſſen Eisner charakteriſtiſch“. Er könne ihm aber
den Gefallen nicht tun, „die Partei auf beſtimmte
äußerſte Aktionen feſtzulegen Was er mit dieſen
äußerſten Aktionen meint, wird natürlich verſchwiegen.
Dafür wird entgegen dem Wunſche Eisners mit einer
Phraſe geantwortet:

Trotzdem entſpricht es ſicherlich unendlich mehr der
ſozialdemokratiſchen Auffaſſung, durch intenſioe Maſſen
aufklärung und Maſſenaufrüttelung, durch Stärkung
unſerer agitatoriſchen und organiſatoriſchen Macht einen
Druck aufdie Regierung auszuüben, als von der
Verſtärkung des Freiſinns und der Natior alliberalen
um ein oder zwei Dutzend Mandate eine demokratiſche
Wahlreform zu erhoffen!

Die Wirren in der Türkei.
Die Arnauten von Djakowa drohen, da die

Friſt von 48 Stunden für die Kammerauflöſung bald
verſtrichen iſt, jetzt bereits mit dem Vormarſch nach
Ues küb, während in Priſchting die Hoffnung auf einen
Erfolg der Unterhandlungen noch nicht aufgegeben worden
iſt. Von Jpek ſind fünf Bataillone nach Guſinge ent
ſandt worden, um die Stadt gegen einen Einbruch der
Arnauten zu ſchützen. Aberall macht ſich eine größere
Erregung bemerlbar. Aus Uesküb wird berichtet,
daß der Kommandant des Wachtturms Gardiſchta
ſowie fünf Orte vorſteher und 52 Gendarmen ihre Poſten
verlaſſen haben und zu den Arnauten übergegangen ſind.
Jn Sien itz a brachen die Arnauten in das Gefängnis
ein und ſetzten 132 Sträflinge in Freiheit. Bei Seldſche
fand ein Kampf zwiſchen Maliſſaren und der Beſatzung
mehrerer Wachttürme ſtatt. Die Beſatzung wurde ſchließ
lich überwältigt, entwaffnet und dann freigelaſſen.

Jn den Kreiſen des Komitees wird behauptet, daß
ſowohl auf die 19. Diviſion in Uesküb wie auf die Truppen
in Dedeagatſch, Veriſowitſch, Jpek und die den Paß von
Katſchanik beſetzt haltenden ſechs Bataillone beſtimmt
Verlaß ſei. Insgeſamt ſeien 39 Bataillone gegen die
Arnauten zur Verfügung, abgeſehen von dem Korps in
Saloniki, welches das Komitee nicht imStich laſſen würde.
Selbſt wenn die Truppen, die ſich der albaneſiſchen Bewe
gung angeſchloſſen hätten, mit den Arnauten zuſammen
vorrückten, könne beſtimmt damit gerechnet werden, daß

ch micht gegenden e eheArnauken keine ſo große Gefahr und möchte das Kabinett
veranlaſſen, es darauf ankommen zu laſſen
S Die n lerpelkagkion der Jungtürken.
In der kürkiſchen Hammer hat der frühere Miniſter
Haladjian, ein Armenier, und andere jungtürkiſche
Abgeordnete eine Jnterpellation eingebracht, in der ſie an
den Kriegsminiſter die Fragen richten Warum hat
der Kriegsminiſter nicht gegen die Offiziere der Ligg der
Rekter des Vaterlandes, die den Zeikungen Prokla
mationen übergaben, das Geſetz zur Anwendung ge
bracht? Warum iſt der Offizier, der im Hauſe des
Kammerpräſidenten den Drohbrief hinterließ, noch
nicht beſtraft? Warum hat dagegen der Kriegsminiſter

Zum Dienſt in der Kammerwache Offiziere der Liga er
nannt und verſucht, den Poſten des Kommandanken der
Kammerwache anders zu beſetzen Warum bringt end
lich der Kriegsminiſter Offiziere der Liga als Polizei
beamte in die Kammer, während andere Anhänger der
Liga ſich in den Wandelgängen der Kammer aufhalten

Der ökumeniſche Patriarch hat auf die drin
gende Bitte des gemiſchten Rates ſeine Demiſſion zurückge
zogen.

Die Gerüchte, daß der Liggangehörig e Offi
zie re eine Verſammlung abgehalten hätten, um eine Be
hart der Kammerauflöſung zu verlangen, ſind
alſch, wohl aber haben ſich 80 Offiziere, Gegner der

Liga, auf dem Freiheitshügel verſammelt, nicht weit
von Pera, um gegen die Liga zugunſten der Kammer zu
demonſtrieren. e ne im „Sabah“ veröffentlichten
Jnterview hat ein Mitglied des Kabinelts entſchieden das
ogar von einem Mitglied des früherenKabinetts in einem

Jnterview mit einem ausländiſchen Korreſpondenten er
wähnte Gerücht dementiert, wonach die Albaneſen die Wie
dereinſetzung Abdul Hamids verlangt hätten. Dieſes Ge
rücht ſei auf einen Bericht des demiſſionierten Wali von
Koſſowo zurückzuführen; er wiſſe aber nicht, worauf der
Wali ſeine Außerung geſtützt. Wenn die Albaneſen etwas
derartiges verlangen würden, würde die Regierung auf
hören, mit ihnen zu verhandeln. Die Südalbaneſen hätten
zwar einige ungewöhnliche Forderungen geſtellt, aber nie
mand habe von dem früheren Sultan geſprochen. „Wir
bemühen uns, erklärt der Miniſter „die Bevölkerung auf
zuklären; wir haben die Rebellenführer wiſſen laſſen, falls
unſere Bemühungen wirkungslos ſein würden, wir ge
zwungen ſein werden, zu militäriſchen Operakionen unſere
Zuflucht zu nehmen.

Jn der Kammerſitzung rief am Sonnabend derAlbaneſe Sureya: Es iſt gefährlich mit dem Feuer zu
ſpielen, nachdem man im Lande alles von unten nach oben
gekehrt hat. Sie aber bleiben bei Jhrer Handlungsweiſe.
Dies iſt eine Schmach. (Lärm.) Haladjian forderte
den nen auf, gegen Sureya die Geſchäftsordnung
anzuwenden, weil er das Haus beleidigt habe. Sureya
wiederholte: „Dies iſt eine Schmach!“ Haladjian pro
keſtierte hiergegen Sureya und Haladjian beleidigten ſich
gegenſeitig in der ſchwerſten Weiſe. Lärm.) Man um
ringke die beiden, während eine Anzahl der Abgeordneten
dem Präſidenten zurief, er ſolle die Geſchäftsordnung ge
brauchen. Sureya rief, er verzichte auf ſein Mandat.
(Lärm. Rufe Der Verzicht iſt angenommen. Der Prä
ſident erklärte, er werde gegen Sureyag und Haladjian
einen Tadel ausſprechen. Haladjian rechtfertigte ſich.
Schließlich beſchloß die Kammer, nur gegen Suvreyg,
der ſich entfernte, einen Tadel auszuſprechen. Die Inter
pellation des Kriegsminiſters wurde faſt einſtimmig an
genommen.

n einem Artikel in der V. r Pr.“ macht der
italieniſche Abg. Dr. Cirmeni darauf aufmerkſam, daß
der jetzige türkiſche Miniſter des Außern Noradunghian
ein Chriſt ſei. Er ſagt unter Hinweis auf den Berli
ner Vertrag, der von einem Chriſten unterzeichnet iſt:
Jedesmal, wenn die Türkei einen Teil ihres Gebietes ab
treten mußte oder genötigt war, auf ihre Souveränität zu
verzichten, hat ſie einen chriſtlichen Bevollmächtigten ge
wählt, da ein Mohammedaner ſolche Verträge nicht
unterzeichnen Lann. Daher wurde die Ernennung
Noradunghigns in Rom als ein Zeichen der Geneigtheit
des neuen Miniſteriums betrachtet, den Frieden auf der
von Jtalien geforderten Grundlage zu ſchließen, das heißt
mit der ausdrücklichen oder ſtillſchweigenden Anerkennung
der vollen und ganzen Souveränität Jtaliens über Tripo
lis und die Cyrenaika.

Bulgariens Aſpirativnen. Die Bulgaren
ſuchen ſich die Zaghaſtigkeit der türkiſchen Regierung und
die Ungeduld der Albaneſen zunutze zu machen. Die Al
banier warten noch auf die Erfüllung ihrer Forderung,
daß die Kammer aufgelöſt wird, um dann ihrem eigent
lichen Wunſch, der Selbſtändigkeit Albaniens unker kür
kiſcher Oberhoheit Erfüllug zu verſchaffen. Jmmer wie
der haben bisher die Albaneſen betont, daß ſie der Pforte
kreu ſeien und eine Loslöſung vom Vaterlande nicht woll
ten. Jeht hat die Regierung durch ihr Zögern die Stim
mung aufs äußerſte gekrieben. Das wiſſen di eBulgaren.
Daher fordert der in Sofia erſcheinende regierungs-
freundliche „Retſch“ in einem anſcheinend inſpirierten
Leitartikel die bulgariſche Regierung auf, ſie ſolle, wenn
Albanien Autonomie bekommt, mobiliſieren und
gleichzeitig ein Ultimatum an die Türkei richten
mit der Forderung der Ernennung eines chriſtlichen
Gouverneurs für die makedoniſchen Wilag-
ſeht ſowie für Adrianopel und im Falle der Ablehnung dieſer Forderung in Makedonien einmarſchieren,
um die Autonomie für Makedonien zu erzwin,gen. Dabei veſchwichtigt der „Retſch“, wie die „Voſſ. Ztg.
berichtet, alle etwaigen Bedenken über etwaige Hinderniſſe,
die von den Groß m ächten oder von Rumänien be
reitet werden könnten. Es ſcheint, daß der „Retſch“ aus
der Schule plaudert, denn die Regierung rüſtet ge
räuſchlos aber energiſch.

Politische Abersicht
Sſterreich- Ungarn. Der ungariſche Miniſterpräſident

Lukges machte einem Vertreter des „Peſter Hirlap“
gegenüber Außerungen über die politiſche Lage, wobei er
ausführte, die Beſchlüſſe der Volksverſammlungen, die ſich
gegen die Regierung richteten, ſeien nicht beweis-
kräftig viel ſchwerer falle ins Gewicht, daß von 60
Komitatsmunizipien 48 der Regierung ihr Vertrauen
ausgeſprochen hätten. Jn Bezug auf die Erklärung der
Oppoſitionin keine Verhandlung ein,
darauf hin,

d der M

wies der Miniſterpräſident

ehrheit e, und daß dieſes

glaube eFrankreich. Die amtlichen Pariſer Kreiſe ſuchen die
allzu heftigen Jubelgusbrüche der Preſſe überden Abſchluß des Ffransöſiſch- ruſſiſch en
Marinevertrages, die nachgerade ein wenig lächer
lich wirken, herabzuſtimmen. Zu dieſem Zwecke betont die
Regierung in aller Form daß mit dem Vertrage eigentli
nichts neues ſeſtgeſeßt worden ſei. Die Preſſe läßt ſi
aber anſcheinend nicht gusreden, daß die Veröffentlichung
des Vertrages gerade in dieſem Augenblick knapp vor
Poincarées Rußlandsreiſe eine Demonſtration gegen die
Auslegung der Monarchenentrevue von Baltiſchport be

deute. eEngland. Der engliſche Handelsminiſter hat
zur Verbeſſerung der Einrichtungen für Rettung aus
Seenot einen Ausſchuß von zahlreichen Sachverſtändi
gen ernannt, der die Fragen der Ausrüſtung, des Ab
laſſens und der Fortbewegungsart der Rettungsboote und

ſonſt dazu gehörende Angelegenheiten prüfen ſoll. Die
kanadiſche Regierung hat dem engliſchen Kabinett
eine Einladung zum Beſuche Kanadas zugehen laſſen,
die vom Marineminiſter Church ill und vom Kolonial
miniſter Harcourt, vielleicht auch vom Kriegsminiſter
angenommen worden iſt. Der Premierminiſter
kann ſich an der für den Herbſt geplanten Miniſterreiſe
nicht beteiligen. Inzwiſchen haben, wie die „Voſſ. Ztg.
berichtet, auch zahlreiche engliſche Parlamentarier, manſpricht von 28, den Entſchluß gefaßt, ſich perſönlich mit
den kanadiſchen Verhältniſſen bekannt zu machen und die
demnächſt beginnenden Parlamentsferien zu einem Aus
fus über den Atlantiſchen Ozean zu benutzen. Unker ihnen
eſinden ſich Lord Charles Beresford und der kon

ſervative Führer Walker Long. Der Po ſt miniſter
der Südafrikaniſchen Union Sir David Graaff,
der ſich zurzeit in England befindet, erklärt, er hege keinen
Zweifel, daß die ſüdafrikaniſche Dominion ihren u
ſchuß zum britiſchen Marinebudget erhöhen
werde. Das Budget des auſtraliſchen Finanzminiſter s Fiſcher ſieht für VerkeidigungszweckeAuſtra
liens 110 Millionen Mark vor. Seitens der Regierung
und der Arbeiterpartei wurden für dieſe Zwecke bereits
270 Millionen Mark geſorderk. Jn die neu geforderte
Summe iſt re en des britiſchen Flottenarſenals
in Sidney einbegriffenPoriaval, Der Verkauf der Juwelen der ver
ſtorbenen Königin Mutter Maria Pia ergab insgeſamt
dreieinhalb Millionen Franken. Die Liſſaboner
Militärbehörde hat die Wohnung der Korreſpon
dentin der „DailyMail* Miß Sram durchſuchen laſſen.
Trotz des Proteſtes des engliſchen Geſandtſchaftsſekretärs
wurde Miß Hram feſtgenommen und in Haft behal
ten. Der ter de r verhandelte über dieſen Fall
mit dem Miniſter desChina. Der Kampf bei Lhaſa dauert, wie das
Reuterſche Bureau ſchreibt, fort. Die Chineſen haben
einen Angriff auf das Kloſter Dratchi zurückgeſchlagen
und ſich beträchtliche Lebensmittelvorräte verſchafft. Sehr

ermutigt ſind ſie durch die Nachricht, daß die Ankunft einer
aus der Provinz Szechuan zum Entſat aufgebrochenen
Truppe für Anfang September in Lhaſa zu erwarten iſt.

ſie laſſe ſich mit der gegenwärtigen Regierung

daß die Regierung das Vertrauen der Krone
beſtte, d Vertrauen für

Nordamerika. Der Senat der Vereinigten Staaten
hat nach dreiſtündiger geheimer Sitzung die Reſolution
des Senators Lodge, daß die Regierung die Monroe
Doktrin von neuem bekräftigen möge, angenom
men. Die Reſolution richtet ſich ſcheinbar nur gegen
Japan. Tatſächlich werden dadurch auch die ausländiſchen
und nicht zuletzt die deutſchen Schifffahrt linien
wirtſchaftlich getroffen. Jn der Reſolution iſt geſagt, daß
es gemißbilligt wird, wenn ein Platz auf der weſtlichen
Halbkugel von einer Geſellſchaft in Beſitz genommen
wird. Damit wird die Kontrolle der Vereinigten Staaten
auf die geſamte weſtliche Erdhälfte übertragen. Jn der
e des Senats erklärte Senator Lodge, die
röffnung des Panama- Kanals verleihe der Magdalenen

Bay und den Galapagos-Jnſeln eine bisher unerreichte
Bedeutung. Senator Stone fragte, ob Japan nicht
S e e Reſolution den amerikaniſchen

e i erſtcherheit bedrohend betrachten könnte. Root erwiderte,
Amerika verkündige nur eine von der Welt anerkannte
Politik. Dem Repräſentantenhauſe in Waſ
hington iſt der Bericht der demokratiſchen Majorität
des mit der Unterſuchung des Stahltruſts be
trauten Ausſchuſſes unterbreitet worden. Der Be
richt erhebt allgemeine Anklagen gegen die United States
Steel Corporation, legt ihr Überkapitaliſterung und un
geſetzmäßige politiſche Täkigkeit zur Laſt und klagt die
Großaktionäre an, einen e e und ſchädlichen Ein
fluß auf das Geſchäſtsleben der Vereinigten Staaten aus
geübt zu haben.“ Der Bericht empfiehlt geſetzgeberiſche
Maßnahmen, die gegen den Zuſammenſchlu
on induſtriellen und Kiſenbahnge le le
ſchaften Vorſorge treffen, damit Handel, Produktion
und Transport durchaus getrennt und geſchieden ſeien.

Südamerika. Der argentiniſche Finanz
m in iſter Dr. Roſa hat ſeine Entlaſſung eingereicht.

„Sleipner“ auf die Reede, wo das SHlach
Oldenburg ankert. Der Kaiſer beſtchi

7 Uhr 15 Minuten.
(Der Kronprinz iſt am Sonnabend früh, von

Arys kommend, in Berlin eingetroffen. Er beſuchte den
Maler Profeſſor Hermann Junker, der an einem Porträt
des Kronprinzen arbeitet, das den Thronfolger in der
Paradeumform ſeines Leibhuſarenregiments darſtellt.
Dann fuhr der Kronprinz nach Potsdam und beſtchtigte
den Bauplatz für die neue Villa, die nach den Plänen des
Architekten Schulze Naumburg am Heiligenſee, gegenüber
dem Marmorpalais, errichtet werden ſoll. Sonnabend
abend hat der Kronprinz Berlin wieder verlaſſen. Die
Abreiſe erfolgte abends 8 Uhr 50 Min. mit dem Mün
chener Schnell zug vom Anhalter Bahnhof. Die Ankunft
in München erfolgte am Sonntag früh. Kurz nach 9
Uhr fuhr der Kronprinz mit ſeinen beiden Begleitern nach
Poſſenhofen am Starnberger See zunt Beſuch der Her
zogin Witwe Karl Thepder weiter und ſetzte mittags die
Reiſe im Automobil durch das Algäu nach Hopfreben im
Bregenger Wald fort, wo er zur Jagd längeren Aufent

halt nimmt. eer neue ſächſiſche Juſtizminiſter)
Reichsanwalt Dr. Nagel in Leipzig wurde zum
ſächſiſchen Juſtigminiſter ernannt. Dr. Paul
Arthur Nagel, der zum Nachfolger des verſtorbenen
Juſtizminiſters v. Otto ernanrt worden iſt, hat ſeine
juriſtiſche Laufbahn faſt ausſchließlich in Leipzig zurück
gelegt. Er war zunächſt Staats anwalt am Leipziger
Landgericht und hat ſich in dieſer Stellung ſowohl durch
ſeine energiſche Amtsführung wie durch ſeine glänzende
Beredſamkeit einen Namen gemacht. Dr. Nagel wurde
dann beim Landgericht Leipzig zum Landgerichtsdirektor
ernannt und führte den Vorſitz in der Kammer für

ilippinen als die japaniſche Stagts-
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M. Dann verfolgte die Han
Mainſtadt ab in nordöſtlicher Richtung die Eiſenbahn

weg nach Minden, wo der Luftkreuzer kurz nach 11 Uhr

S. des Arb. Horu; Walter Paul

Handelsſachen. Aus dieſer Stellung wurde er als
Reichsanwalt an das Reichsgericht berufen, ein Amt, das
er bereits ſeit einer Reihe von Jahren bekleidet. Dr.
Nagel iſt in den juriſtiſchen Kreiſen, und ſpeziell in
Leipzig, eine bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit.

i Beiſebung des Kardinals Fiſcheriſt Sonnabend morgen im Kölner Dom erfolgt. Früh s
Uhr ſetzte ſich der Leichenzug vom erzbiſchöflichen Palais
aus in Bewegung. Als Vertreter des Kaiſers
war Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer
erſchienen ferner nahmen teil Oberpräſident Frhr. von

hein baben, Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter,
die Generalität, eine große Anzahl weltlicher und geiſt
licher Korporationen ſowie Abordnungen verſchiedener
Städte, darunter der Heimatſtadt desVerſtorbenen, Jülich.
Biſchof Dr. Schultke- Paderborn hielt bei der Beiſetzung
im Dom die Trauerrede. Von geiſtlichen Würdenträgern
wohnten u. a. den Feſtlichkeiten bei: Kardinal-Fürſtbiſchof
Dr. Koppe Breslau. Erzbiſchof Mercier-Mecheln, die
Biſchöfe von Münſter, Limburg, Osnabrück, Meß, Julda,
Lüttich, Namur, ferner Vertreter der Biſchöfe von Mainz
und Trier, die Abte von Marig Laagach, von Beuron und
von Marienſtadt. Fürſtbiſchof Dr. Kopp hielt das Re
quiem. Nach der Einſegnung wurde der Sarg in die
Biſchofsgruft geſenkt.

Eine neue fortſchrittliche Partei) hat
der Herr v. Liebert entdeckt. Auf der Tagung der
bayeriſchen Reichs partei in Augsburg erklärte er
zum Schluß ſeines Vortrages: Die Reiche partei ſei und
bleibe eine fortſchrittliche Partei auf konſervativer
Grundlage Das Wort fortſchrittlich muß nach ſeiner
Anſicht doch noch einen guten Klang haben, wenn er glaubt,
es zum Wählerfang notwendig zu haben.

S Kaiſerliche Marine) Der kleine Kreuzer
„Magdeburg“, der auf der Werſt der Aktien-Geſell
ſchaft Weſer erbaut wurde, hat am Freitag ſeine oſſigzielle
Abnahmeprobefahrt erledigt. Das Schiff entſprach den
geſtellten Bedingungen und wurde von der an Bord
befindlichen Abnahmekommiſſion der kaiſerlichen Marine
übernommen.

Luftschiffahrt.
Die Fahrt der „Hanſa“ vom Vodenſee nach Hamburg.

Während am Sonnabend im Weſten des Reiches
von der ſtarken Grenzfeſte gegen Frankreich aus, das
Militärluftſchiffe eine Fahrt bis zum Huns-
rück unternahm und im Süden die Viktoria Luiſe
vom Ufer des Mains eine Zahl Paſſagiere nach dem
lieblichen Tal der Oos in ſchneller Fahrt brachte, flog
das jüngſte der ZeppelinLuftſchiffe, die Hanſa“, gen
Norden, um der Hanſaſtadt Hamburg den erſten Be
ſuch abzuſtatten. Am Freitag abend, wenige Minuten
vor der mitternächtlichen Stunde, ſtieg der rieſige Luft
kreuzer von der Zeppelin Werft in Friedrichshafen am
Bodenſee zu einer Weitfahrt auf.
eine nördliche a

c

von der alten
ſtrecke nach Bebra, überflog um 6 Uhr 9 Min. Fuldo,
6 Uhr 50 Min. Hersfeld und um 7 Uhr Bebra. Von hier
wandte ſie ſich der Eiſenbahnſtrecke Bebra-Göttingen
zu und kreuzte um 7 Uhr 20 Min. bei ziemlich trübem,
nebligem Wetter das Werratal zwiſchen Eſchwege und
dem Meißner. Von hier flog das Luftſchiff nach
Göttingen zu, wo es 8 Uhr 8 Minuten eintraf. Uber
der Univerſitätsſtadt wurde eine Schleifenfahrt unter
nommen die Stadt Göttingen hatte hierfür einen
Preis von 500 Mark ausgeſetzt und dann die Fahrt
in einem ziemlich flotten Tempo und in einer ungefähren
Sale von 500 Metern durch das Werratal nach der

üſte zu fortgeſetzt.
Das Luftſchiff beſchricb von Göttingen aus einen

Bogen in nordweſtlicher Richtung, wodurch die Fahr
ſtrecke weſentlich verlängert wurde. Es flog über Uslar
und Holzminden, wo die Weſer gekreuzt wurde, nach
Bielefeld und von dort über die Porta Weſtfalica hin

geſichtet wurde und eine große Schleife unkernahm, ehe
er die Weiterfahrt in nord weſtlicher Richtung antraf.
Er nahm dann die Richtung durch den Norden der
Provinz Hannover nach Hamburg.

gn Hamburg glatt gelandet.
Um 1 Uhr 40 Minuten überflog die Hanſa“ die Elbe

z ſunger. Mann von guten ümgangs formen
e

bei Wilhelmsburg und kam um 1 Uhr 45 Minuten in

Sicht des Fuhlsbütteler Flugplatzes, wo bald darauf
die Landung glatt erſolgte. Jn Hamburg hielt
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge die
Straßen ünd Dächer beſetzt und bereitete dem Luftſchiff
einen begeiſterten Empfang

Die Führung des Luftkreuzers hatte Dr. Eckener,
während als FJühreraſſiſtent Diplomingenieur Ernſt
Dürr in der Gondel weilte. Die „Hanſa“ wird vor
ausſichtlich bis zum September in Hamburg ſtationiert
bleiben und von hier mehrere größere Fahrten wie das
Schweſterſchiff, die „Vikkorig Luiſe“, vermutlich auch
über See, unternehmen.
Das Luftſchiff hat alſo eine Strecke, die in der Luft
linie gemeſſen rund 800 Kilometer lang iſt, in faſt genau
14 Stunden zurückgelegt. Das entſpricht einer durch
ſchnittlichen Stundengeſchwindigkeit von annähernd
66Kilometern.

Abſturz zweier Militärſlieger in Döberitz.
Die Leutnants Buſch vom Fußartillerieregiment

Nr. s als Führer und Leutnant Turner vom IJnfan
terieregiment Nr. 155 als Beobachter unternahmen
Sonnabend vormittag einen militäriſchen UÜberlandflug
in die weitere Umgebung des Truppenübungsplatzes.
Der Aufſtieg erfolgte ohne Schwierigkeiten. Nachdem
die beiden Offiziere einige Kilometer zurückgelegt hatten,
Ftzte plötzlich in einer Höhe von etwa 500 Metern der
Motor aus, ſo daß ſich die Flieger zu einer Notlandung
rgl e ſahen. Bei dem ſteilen Gleitflug ſtieß der

pparat ſo hart auf die Erde, daß die beiden Offiziere
hingus geſchleudert und verletzt wurden. Leutnant
Buſch hat ſich den rechten Oberarm ausgekugelt, während
utnant Turner eine leichte Gehirnerſchütterung erlitt.
Die beiden Offiziere wurden ins Barackenlazarett in
Döberitz aufgenommen, wo ihnen die erſte Hilfe zuteil
wurde. Jhr Befinden gibt zu keinerlei Beſorgniſſen
Beranlaſſung. Der Albatros- Doppeldecker iſt beim
Abſturz vollkommen zertrümmert worden, ſo daß er
kaum noch verwendungsfähig ſein dürfte.

Vermischtes.
Gei der Oſtender Skandalgeſchichte)

handelt es ſich um die 23 jährige Baronin Char
lotte v. Coehoorn. Schon ſeit dem Mai war die
Dame mit ihrem Verlobten unterwegs und wurde un
unterbrochen von Detektivs verfolgt. Erſt in Oſtende
gelang es ihnen, ſich der Baronin zu bemächtigen, indem
ſie den Polizeikommiſſar von Oſtende zur Feſtnahme
der Verfolgten zu veranlaſſen wußten Der Oſtender
Anwalt der Baronin erklärt, daß die Entführte einen
hochintelligenten, ſehr klaren und ruhigen Eindruck ge
macht habe und keineswegs geiſteskrank wäre. Sie
ſelbſt behauptet, für ihre Mutter ſei die beabſichtigte
Heirat mit dem jungen Kutſcher Bezemer nur ein
willkommener Vorwand, um ſie für geiſteskrank er
klären zu laſſen und ihr bedeutendes Vermögen im Be
ſitz behalten zu können. Außer den Detektivs waren
guch zwei Nonnen an der Entführung beteiligt. Der
Verlobte der Baronin, der Kutſcher mee ein

r vert vorläufig in Oſtende und will bis zur Erledigung
der Angelegenheit wieder eine Stellung als Kutſcher
annehmen.

*GEineneune Eiſenbahnkataſtrophe in Rio
de Janeiro.) Aus Rio de Janeiro kommt über
London ein Telegramm, daß auf dem Bahnhof Rio de
Janeiro weit Perſonenzüge zuſammengeſtoßen ſind.
Dabei ſollen 200 Paſſagiere getötet oder verletzt
ſein. Der Anprall war ſo heſtig, daß verſchiedene
Waggons ineinander geſchachtelt wurden, wodurch viele
Paſſagiere buchſtäblich zerquetſcht wurden. Möglicherweiſe ander es ſich um das vor einigen Tagen gemeldete

Unglück, bei dem von 100 Toten die Rede war, über das
bisher aber Einzelheiten nicht bekanntgeworden ſind.

*WVerhängnisvoller Felsſtur z. Aus Turin
meldet ein Telegramm der P. C.: Auf der Heerſtraße
nach dem Mont Chaberton erfolgte ein großer
Felsſturz, durch den die Straße zum Teil verſchüttet
würde. Im Augenblick des Felsrutſches paſſierte gerade
eine Batterie Artillerie, von der ein Geſchütz in einen
Abgrund geſchleudert wurde. 20 Artilleriſten
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

GBergſturz in Tirol.) Vom weſtlichen Steil
abhang der Sonnenſpitze im Wetterſteingebirge ging
ein ungehenrer Bergſturz nieder, welcher gegen
tauſend Kubikmeter Steine und Schuttmaſſen unter
fürchtbarem Getöſe und lawinenartiger Geſchwindigkeit
talwärts führte. Ob Menſchenleben vernichtet

Das Schafberghotel im Salzkammer-
gut niedergebrannt.) Das bekannte Schafberg
hotel im Salzkammergut auf der Spitze des Schafber
ges iſt Sonnabend früh niedergebrannt. Hotel
gäſte wurden nicht verletzt, dagegen erleidet der Beſitzer
bedeutenden materiellen Schaden

ine nelke uheſtätte für 1870 gealle ne deutſche Soldaten.) Sonntag vormittag
fand in Jarville bei Nanch die Uberführung der Gebeine
von 58 im Kriege 1870 gefallenen deutſchen Sol
daten von dem alten nach dem neuen Kirchhof ſtatt, wo
ein Denkmal für ſie errichtet worden iſt. An
der Feier nahmen teil der zur deutſchen Botſchaft in Paris
kommandierte Rittmeiſter Frank, ein Vertreter der Prä
fektur, der Bürgermeiſter mit ſeinen Beigeordneten und
eine Reihe von Offigieren. Eine Kompagnie des 79.
Linienregiments ſowie eine Huſaren- und eine Artillerie
abteilung erwieſen die militärſchen Ehren.

Die Jahrhundertfeier der Kruppſchen Werke
Eſſen (Ruhr), 3. Aug. Für heute nachmittag waren

21Jubilare der Kruppſchen Betriebe aus den Jahr
gängen 1911 und 1912 zum Hügel geladen, wo in der neu
erbauken Feſthalle eine Feier für die Jubilaxre ſtattfand.
Nachdem ſich Herr Krupp von Bohlen und Halbach mit
dem kleinen Sohn Alfred, ſowie die übrigen Mitglieder
des Hauſes eingefunden hatten, erklang das Vorſpiel zur
Oper „Die Meiſterſinger“. Nach Rezitation von Feſt
gedichten an die Jubilare ertönte das große Halleluja aus
Klopſtocks „Welten“ von Hummel, worauf Herr Krupp
von Bohlen und Halbach eine Rede an die Jubi
lare hielt. Darauf wurden die Jubiläumsandenken ver
teilt. Deutſchlands Gebet“, vom Kruppſchen Männer
geſangverein „Gemeinwohl“ vorgetragen, beſchloß die ein
drucksvolle Feier. Sodann fand im Feſtzelt an der Ruhr
ein feſtliches Beiſammenſein ſtatt, wobei Meiſter Höſel
mit einer Anſprache im Namen der Jubilare dankte.

S

Fünf Engländer in Eckernförde unter Spionageverdacht
verhaftet

Eckern förde, 4. Aug. Fünf längere Zeit hier wei
lende Engländer in deren Beſiß Aufnahmen hieſiger
Küſtenbefeſtigungen gefunden würden, ſind unter
Spivnageverdacht verhaftet worden. Ein weiteres
Telegramnt meldet den „L. N. N.“ folgende Einzelheiten:
Bei Altenhof an der Eckernförder Bucht beobachtete der
Zollaufſeher Kieſel zwei Fremde, die photographiſche Auf
nahmen von dem im Bau begriffenen Torpedoſchieß ſtand
der deutſchen Marine machten. Er nahm die beiden
Herren, zwei Engländer, feſt und übergab ſie der
Polizei in Eckernförde. Dieſe nahmen auf der Luſt
jacht, auf der die Fremden gekommen waren, eine Unter
ſüchung vor und beſchlagnahm te eine Reihe von Auf
nahmen von Küſtenſtrichen und Kriegsſchiffen Deutſch
lands. Es wurden noch drei weitere Perſonen, die ſich
an Bord befanden, verhaftet. Die Verhafteten erklärten,
ſich auf einer e zu befinden und vonKopenhagen nach Kiel gekommen zu ſein, wo ſie ſich am
Tage vorher aufgehalten hatten. Von Kiel aus waren ſie

um Bülk herum nach Eckernförde gefahren. Sie beſtrei-
ken, Spionage betrieben zu haben. Heute früh begab ſich
der Erſte Staatsanwalt von Kiel, Jeſchke, nach Eckern-
förde und unterzog die Verhafteten einem eingehenden Ver
hör, worauf ſie in das Unterſuchungsgeſfängnis in Kiel ge
bracht wurden. Der eine der Verhaſteten heißt Robinſon.
Dieſer gibt ſich als Arzt aus, während ein anderer Rechts

anwalt ſein will. a
Zum Rew-Yorker Polizeiſkandal.

Jn einem Dorfe in der Nähe von NewYork iſt der
in der Angelegenheit der Ermordung des Spielhöllen-
beſitzers Roſenthal verfolgte Frank Miller verhaftet
worden. Die Polizei hatte die größten Vorſichtsmaß
regeln getroffen, um ſeine Befreiung durch Komplizen
zu verhindern. Die Verhaftung der übrigen drei Ver
brecher ſteht bevor. Nach Angaben von Roſe ſind die
Einnahmen der Polizei durch die Spielhöllen, mit
denen die Polizei Beztehungen unterhalten hat, ungefähr
folgende Zirka achtzig Häuſer erſten Ranges zählten
etwa fünf Millionen Mark pro Jahr. Fünfundvierzi
Häuſer zweiten Ranges zahlten 216 Millionen Mark.
Ungefähr einhundertneunzig Pokerſäle zahlten
illtonen Mark. Andere Spielhöllen etwa s Mill.
Mark. Die Einnehmen, die die Polizei durch kleinere
Spielhöllen und Pokerſäle hat, ſind unberechenbar.
Alle Beträge wurden durch Kaſſierer auf Rechnung
Beckers eingezogen
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R eNRenperten Blusen König Neuheiten
Max Grabotvsky aus Berlin verkauft zu halben Preiſen

foloſſales Lager Muſterbluſen
im Batiſt, Voile, von 1 Mark 50 Pfg. an, und einen großen
Poſten GSchoßbluſen, von 4 Mk. 50 Pfg. an.
kouleurte Muſſeline-Bluſen, von 3 Mk. an.
rein wollene Bluſen, von 2 Mk. 75 Pfg. an.

Damenkleider von 9 Mk. an
Ein Feder überzenge ſich von meiner koloſſalen Villigkeit.

Kein Kaufzwang, aber ſtreng feſte Preiſe.
Eckbude Rathaus gegenüber dem Kaufm. Herrn Lorn.

ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Nur Von

Großes Lager
Großes Lager

Geſtickte

der ßelye
zurüch

Zahnarzt Caörmer.

Goldene Kugel.
Mittwoch abend

Salzknochen.Leute Kinlendel

ſtellt ein

in großer Auswahl zu aller
billigſten Preiſen.
RM

Gutsverwaltung Werder.
Suche zum 1. Okt. ein küchtiges
ſanberes ehrliches

Dienſtmädchen
beihohem Lohn. Kochen erwünſcht.

Frau Anng Atzel, Mälzerſtr. 1.
Ackermann.

Mittwoch abend S Uhr
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

onnerstag nachm. /25 Uhr
Frauen und Jungfrauenverein
Frauenhülfe) von St. Maximi
Verſammlung, Mühlſtraße 1.

Neumarkt. Getauft: Gertrud
e T. d. Arbeiters Mahler.Altenburg. Getauft Friedrich
Wilhelm Otto, S. d. Schloſſers
Wege; Kurt Erich Walker, S. d
Geſchirrführers Kleinert. Be
erdigt: der Kanzleiſekretär a. D.
Eduard Biedermann; Ruth, T.
d. Tiſchlers Mehler.

Geſchäftshaus
in guter Lage unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Einfamtlienhaus
mit Garten bei geringer An m
zahlung zu verkaufen.

I. Hypothek
16—18000 Mk. zu 4 bis 41/2 8/0
Zinſen geſucht. Näheres
C. Günther jun Maurermeiſter.
1 Glucke mit 10 Küſcken

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Beunger Brikett,
a Ztr. 60 u. 65 Pf., ſowie

gehacktes Brennholz,
a Korb 25 Pfg., verkauft

Preußerſtraße 10.

T i
Th. Rössmer, Buchdruckerei.

Merſeburg, Oelgrube 9.

Zur Ein quartierung
empfehle ich beſonders:

einfache Beſtecke (Meſſer und
Gabel) von 20 Pf. an.

Tafelbeſtecke (Meßer u. Gabel)
von 30 Pf. an.

Löffel in Blech, Britannia e.
von 5 Pf. an.

Alte, auch nicht von mir ge
kaufte Beſtecke werden in meiner
Reparaturwerkſtatt gut geſchliffen
und aufgefriſcht.

Carl Baum
Merſeburg, Stahlwarenhdlg.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht Friedrichſtr. 2 Tr.

Aufwartung
geſucht Dammſtr. part.

Verloren,
Mäattgold. Gliederarmband mit

roten Steinchen von Schmale Str
Burgſtr. Schloß, Schloßgarten,

älterftr, gr. und kl. Damm,
Schützenhausanlagen bis Kaſino.

Kl. Ritterſtr. 14.
Gegen Belohnung abzugebenSchmele Str. 1.



“weſthet von der geren Giadtkapele

unter Leitung des Königlichen Muſik-Dirigenten Emil Horſchler.
Vorzügliches

U. a. „OberoBajas o von Leoncavallo und
forderung zum Tanz

Ouverture“ von Weber.

Programm.

„Walküre von Wagner.
von Weber.

Große Fantaſien aus
„Auf

Winter Abonnements haben Gültigkeit. Abonnements ſind
an der Kaſſe zu haben.

Das Konzert findet bei jeder

n 8
Witterung ſtatt.

Entree 50

Fertige
er.

Fahnen,
Pahnenstolfe, Dekorationsstoffe.

Bis Bettetellem v. 775 Mk. an
Matratzen
Soehlaſdlegkem
Steppadeeken

v. G55 K. an
v. 230 Mk. an
v. 485 Mk. an

Am Lager sind stets za. 00 Voll-
stäncigs Betten in

Weg
halle II.

allen Preislagen

bdte

Wochenſchrift für politin,

vorragend
Spiegeldild unſerer Wer
Der unterhaltende Teil ver
ſelsſtändi e Würdigungen aller
auf dom
t

tieſe
2,50 Mark. Verlangen

nkünvigung ein ko

z Literatur und Kunſt

vringt in wertvollen und ſtets originalen Auffä

r Politiker und Parlkamentarier e

biete der Literatur u. Kun

Derlas Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),

J Herausgegeben
von Dr. Hr. Naumann

en der her
e

gialen e ehelfe bringt ausfährticheege Erſ eignngre
Bezugspreis viertel

Sie bitte unter Hinweis auf
ſes Monatsadonngment von

Berlin Schöneverg.e

a nn mn 9490 u V
Zum Empfang Sr. M

Fahnen u. Flag
von Marine-Sehiffsflaggentuech, r

Wappenfahnen, Adlerfahnen,
einfache Nationalfahnen ete.

Wappensehilder, Trophäen, Wanne S
Niederlage bei:

L. Daumann, Burgstrasse 4.

Bonner Fahnenfabrik,
Hokflief. Sr. Majestät des Kaisers.

ajestät des Kaisors

gen

R 999 00000 e

III

e t nransport er ru Soſtpreußiſcher r oivte
Laſt- und Wagen-

Pferde
bei mir preiswert zum Verkauf.

Hochachtungsvoll
Ahe in Mit Prrſehurg

Venenien 7.

ab ſteht ein

S Tagen.“
Alfred Pflanzer,Obermeger's Medizinal Herba S

e a Stck. 50 Pf., 80/0 ſtärk.
Prä

et er Drog., Parfüm. und

wer bisher ver
h aebelit zu werden, mac

Unreiner

Teint,Pickel, Miteſſer, Blüten L ver

ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Schaum von Zucker's
Patent Medizinal Geiſe, a Stck.
50 Pfg. (150/0ig) u. 1,50 Mk. (8590ig,ſtärkſte Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh-Creme (a 50 Pf.,
75 t 2c) nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Kieslich und
R. Kupper, Drogerien.

„Die mir von meinem Arzt
empfohlene Herba Seife zur Be

ſeitigung der läſtigen

im Kopfhaar u. Barte
taten gußerordentliche Wirkung

u beſeitigten dieſelben in wenigen

München

Mk. 1, zu haben in allen
Adler-Drogerie Wo Kieslith,Gotthardt Drogerie 9. Emanuel

Kaiſer-Drogerie R Rietze.

Flechten
e und trockene Schuppentlechte,

ph. Ekzema, Hautausschläge aller Artoffene Füße
Seinschäclen, Beingeschwüre, Aderbeine, böseAuger, alte Wunden sind oft sehr ehe

rgeblich hoffte
noch einen Versncemit der bestens bewährten

Rino-Salb e
el von schadl. Bestandtetl. Dose M. 1, I5 u. 2,

Dankschrelben gehen täglich ein.
e echt in Originalpackung welßs

Fa. Schubert Co., Welnböhla-Fälschungen welse man zurück.
Zu haben in den Apotheren.

S Harnröhrenleidende
wenden ſich ſofort an n Je
Kaesbach, Schniebinchen 177 bei
h (Bez. e beſe Lder).

rün ro;
resden.

de BroſSee Spezial Art koſtenlos
ohne jede Verpflichtung den
itt verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.

Schönheit
verleiht ein roſiges, jugend friſchesAntlitz weiße, ſammetweiche an
und ein reiner, zarter, ſchönerTeint. Alles dies erzeugt die allein
echte SteckenpferdLilienmilch-Seife

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer
Nacht a ſammetweich. Tube
50 Pf. bei: W. Fuhrmann,Wirth, Wilh. Kieslich, A. Berger
Ww., Frz. Herrfurth, Oskar Leberl,

in Mücheln: in

KegelPreiſe,
Schieß- Preiſe
Verloſ. Gegenſtände

ſehr preiswert.
Spielwaren Haus

Gotthardtſtr. 5.

Fahrrad-
Zubehör

Mäntel, Luftſchlänche, GlockenTaternen, re e teteesen
uftpnmrz in großer An eght u billigſten
Preiſen

Herm. Bagr ſen Marlt 3.
Zur Kaiſervarade und dem

Kaiſermanöver
z empfehle eine große

gehe ganz vor
züglicher

Ferngläſer
noch nie gebotenen

kleinen Preiſen.a Buſch Perſpektive.

l. Schüler, Markt,

Aufmerksame
Bedienung.

o

e

m
S

F S

Adolf Schäters Machtolger

Mersshurg. Entenplan Z.
Spezial- Fesehatt

Leinen- usd Banmwollgaren

Tischzeuge Betten
Alle Art Wäsche

VollstäncligeWäsche Aussiattangen,

m Fernspr. 259. Se e
Solide Grosse

S

W
S

S

S

S

S

S

Vnsortertoaltäts- Zigarre r. 10
Vorstenlanden, St. Felix,

würzig, päKamt, 10 Stück 60 Pfg., K. 250 Stück Mk. 18,75

Klbert Dietzold, Domstr. 1,
e wegengte in Zigarren und Zigaretten

Fernruf Nr. 404. Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

a Stck. 50 Pf., ferner macht der ſil

Franz haben

in unbegrenzter Auswahl

Wilhelm göhler,

St ſtets vorrätig
Puchdruckeret Th. Rössmer

Merſeburg, Oelgrube 9. neigt, ſei folgendes bewährte und

Zum Jahrmaskt. billigeſtezept zur Pflege des Haares
Noch nie dageweſen! empf. Wöchentl. 2malig. Waſchen

e Printer h e arKräuter Hhampovon (PaRaſier- Apparate daneben möglichſt tägl. kräftiges

Ein ſchwerer e verbert, mit 8 Meſſern, 1 Mark.
Einreiben des Haarbodens mit
Zuckes“s Original Kränter- Haar

Ein leichter gr. vernickelt, e (Fl. 1.25), alsdann gründ-
mit 1 Meſſer, 3 liches Maſſieren der Kopfhaut mitn n Ts. Meer 1 Mark, zu

Mnunchener 35 Pfg. Bazar,
Zucker's Spezial- Kränter Haar

Bude am Roßmarkt.

nähefett (Doſe 60 Pf.). Groß artige
Wirkung von Tauſenden beſtätigt.

lEcht bei Rich. Kupper, Drogerie.

Vonderer, Seidel K Nun an

Vreunahor-, Kreſe n

empfiehlt zu gingen Preiſen, auch gegen Abzahlung

ar vaar, Entenblan h
h

ärbereil, Nanerederger

Fillale: Merseburg, Markt [5,
Färberei und Reinigung von Damen Herren und
Kindergarderoben, Möpelstoffen, Pelnverk, e

Handschuben usw.

Gardinen Waäschereil.
Ermässigte Preise. Sehnells Bedienung
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Deutschlanchk.
u den Kämpfen gegen die Erban fallſener geſellt ſich noch ein Herr Bolko v. Katte, der
in der „Kreuzztg.“ dieſe Steuer „unter nationalökonomi-
ſchen Geſichtspunkten“ beleuchtet. Er will nach ſeiner
eigenen Angabe „theoretiſch“ nachweiſen, daß eine Erb
anfallſteuer des Reiches einen „maſſiven Eingriff
in die Finganzhoheit des Einzelſtagtes dar
ſtellt, deſſen Untertan der betreffende Erbe iſt. Denn
wenn man von einer Erbſchaft in Höhe von 250 000 Mark
eine einmalige Zahlung von 10000 Mark zu leiſten hat,
ſo verringert ſich das Vermögen um 10 000 Mark und ſtatt
eines jährlichen Einkommens (zu A Prozent gerechnet)
von 10000 Mark hat der betreffende Erbe nur ein Ein
kommen von 9600 Mark, ſo daß der Staat bei der Ein
kommenſteuer zu kurz kommt. Außerdem habe die Erb
ſchaftsſteuer die Tendenz, bei Eintritt wirtſchaftlicher

Depreſſion zu ſteigen. Der Staat aber müſſe eher ſeinen
Bedarf einſchränken, als das kapitaliſierte Vermögen der
Steuerzahler angreifen. Herr v. Katte macht auch noch
eine Rechnung auf, die ſich über hundert Jahre erſtreckt,
um Zu Zeigen, wie ſich das Vermögen von 250 000 Mark
nebſt der Einkommenſteuer daraus immer mehr verrin
gert. Er iſt aber ſo unheilbar theorethiſch, daß er gar
nicht daran denkt, daß die 250 000 Mark die natürliche
Tendenz in ſich tragen, ſich zu vermehren, wenn ihr Be
ſitzer mit ihnen arbeitet.

Gie wird wieder munter) die Deutſche
Tageszeitung“ nämlich, nachdem ſie in letzter Zeit
infolge der mannigfachen Niederlagen etwas kleinlaut ge
worden war. Jn einem Artikel über „Scheck und Aus
landspapier“ wird behauptet, demokratiſche Blät-
ter verlangen neuerdings wieder die Aufhebung des
Scheckſtempels“. Dann wird auf dieſe Demokraten ge
ſchimpft, die in den entſcheidenden Tagen des Jahres 1909,
von der parteienzerklüfteten Witwen- und Waiſenſteuer
abgeſehen, der Finanznot des Reiches mit zugeknöpftenTaſchen Fegen über ſtanden und ſagtk: „Jm Rahmen ſolch
irreführender Darſtellung wird dann auch wieder die Auf
faſſung vertreten, der 1909 eingeführte Scheckſtempel er
weiſe ſich je länger je mehr als ernſtes Hindernis für
die weitere Entwicklung des Scheckverkehrs.“ Daß dieſe
„irreführende Darſtellung“ über den Scheckſtempel
„neuerdings“ von dem freikonſervativen Abg. v. De witz
in einer Broſchüre in die Welt geſetzt worden iſt, verrät
das Organ der anſtändigen Leute ſeinen Leſern nicht.
Die Anſichten des Herrn v. Dewitz ſind ihm unbequem;
es bekämpft ſie, indem es ſie als von Demokraten aus
gehend bezeichnet.

Verquickung von Religion und Politik.) Ein neues Mittel der Propaganda für die Zen
trumspreſſe prägt neuerdings der Metzer Biſchof Benz
ler ſeinem Klerus ein. Die Geiſtlichen ſollen dem„Han. Cour.“ zufolge, bei den von ihnen pflichtgemäß jähr
lich zu erledigenden ſeelſorgeriſchen Hausbeſuchen ſich

iſchen Landtagsu dem württemberg nder ſozialdemokratiſche Reichs und
w er m pf vielt

Landtagsabg. Keil in Cannſtadt eine Rede, in der er die
Zurückdrängung einer ſchwarzblauen Mehrheit als die
wichtigſte Aufgabe bezeichnete. Gegen die radikalen Ge
noſſen waren folgende Außerungen beſtimmt: Wir dürfen
nicht in einem ſort warnen vor der Kberſchätzung
des Parlamentarismus. Wer im Parlament
tätig iſt und Tag für Tag erlebt, daß ſeine Anträge abge
lehnt und veſtenfalls geringe Abſchlagssahlungen gewährt

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Dienstag den 6. Auguſt

werden, bleibt bewahrt vor einer Überſchätzung des Parla
mentarismus. Mit Recht darf man bald vor einer Un
terſchätzung des Parlamentarismus warnen. Die
ewigen Warnungen vor überſchätzung würden ſchließlich
den Wähler, den wir gewinnen wollen, zu der Antwort be
rechtigen wozu verlangt ihr meine Stimme,
wenn Jhr ſelbſt den Parla mentarismus ſo gering ein
ſchätzt? Mit einer ſolchen Methode wird die Partei ſchwer
geſchädigt. Wir alle wollen Maſſengaktionen, je
größer, je lieber. Aber unſere größten Maſſengaktionen
waren zu allen Zeiten die Wahlkämpfe.

S ine dentſche Südſeegelell ſchaft für
drahtloſe Telegraphie) iſt als Aktiengeſellſchaftmit einem Grundkapital von 1300 000 Mark ins Leben
gerufen worden, ihr Zweck iſt, die deutſchen Südſee
Kolonien funkentelegraphiſch miteinander
und mit der Kabelſtation der Deutſche Nie-
der ländiſchen Telegraphen- Geſellſchaft in
Ja p (Karolinen) zu verbinden und dadurch an das Welt
telegraphennetz anzuſchließen. Den Aufſichtsrat bil
den Kommerzienrat Mamroth (A. E. G.) alsVorſitzender,
Geheimrat Müller (Dresdner Bank), ſtellvertretender
Vorſitzender, Bankdirektor Farwick (Schaaffhauſenſcher
Bankverein), Direktor Dr. Franke (Siemens u. Halske).
Den Vorſtand bilden: Graf Arco, Poſtrat Pfitzner,
Direktor Bredow und Direktor le Roy. Die Tätigkeit

beruht auf einer zwanzigfährigen Betriebskonzeſſion des
Reichspoſtamts, das ſatzungsgemäß bei der Geſellſchaft
durch einen Staatskommiſſar vertreten wird. Vorläufig
werden vier Großſtationen errichtet: Jap, Rabaul (Neu
Guinea), Apia (Samoa) und Nauru (Marſhall-Jnſeln).
Die Ausführung der Anlagen iſt vertragsmäßig der Tele
funkengeſellſchaft übertragen. Durch die Deutſche Südſee
Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie wird zum erſten
Male in Deutſchland das naturgemäße Zuſammengehen
e e mit dem drahtloſen Nachrichtendienſt

ekundet.

Volks wirtschaftliches.
M Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des DeutſchenLandwirtſchaftsrats vom 3. Auguſt. Während
der letzten acht Tage hatte das Wetter einen ziemlich ver
änderlichen Charakter. Nachdem ſich anfangs in Poſen,
Weſtpreußen und Hinterpommern die lange entbehrten
Regenfälle eingeſtellt hatten, wurde es wieder ſehr heiß
und erſt in den letzten Tagen ſorgten die ſich von Weſten
nach Oſten fortſetzenden Gewitter und ſtarken Nieder
ſchläge allmählich für Abkühlung. Die infolge Lagerung
ſich ohnehin ſchwierig geſtaltenden Erntearbeiten wurden
in der Berichtswoche häufig durch Regen aufgehalten.
Der Roggen iſt zwar überall gemäht, aber ein großer Teil
noch einzufahren. Uber den bisher nur in beſchränktem
Maße bewirkten Druſch lauten die Berichte ſehr ve

uch die af vor tn, doch iſt im Durchſchnitt nichtsdeſto
weniger mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen.
Auch der Weizen, e Schnitt bereits überall im Gange
war, hat, teils durch Lagerung, teils durch Trockenheit,
ſtellenweiſe in der Körnerbildung gelitten; inwieweit der
Ertrag dadurch ſowie durch Jnſektenſchäden und verein
zelt gemeldeten Roſtbefall beeinflußt werden dürfte, läßt
ſich zur e noch nicht überſehen. Die Sommergerſte iſt
vielfach bereits gemäht und zum Teil eingefahren; ſie
läßt einen guten Ertrag, aber ſehr ungleiche Qualitäten

entſprechen, vielfa
wünſchen übrig laſſe

4
1912.

erwarten. Allgemein wird berichtet, daß infolge Lagerns
viel flache und kleinkörnige Gerſte vorkommt. Der Hafer
iſt größtenteils reif und vielerorts ſchon geſchnitten; ſeiner
ungleichen Entwickelung entſprechend wird die Ernte ſehr
verſchieden, in Weſt und Süddeutſchland zum Teil unbe
friedigt ausfallen. Die Niederſchläge der letzten Zeit
haben wohl noch manches Gute bewirkt, meiſt ſollen ſie je
doch zu ſpät gekommen ſein. Den durch Trockenheit in
ihrer Entwicklung beeinträchtigten Kartoffeln kamen die
ſtellenweiſe ergiebigen Niederſchläge ſehr zu ſtatten.
Namentlich die Rüben, deren Wachstum gute Fortſchritte
gemacht hat, werden allgemein günſtig beurteilt. Die
Ausſichten für den Nachſchnitt der Futterpflanzen und
Wieſen haben ſich infolge der eingetretenen Feuchtigkeit
gleichfalls weſentlich gebeſſert.

X Ubergriffe einer Zwangsinnung. Eine
Zwangsinnung hatte laut Generalverſammlungs
beſchluß ihre Mitglieder angewieſen, nur von Firmen
zu kaufen, deren Jnhaber bezw. deren Vertreter ſich
durch eine von der Jnnung ausgeſtellte Legiti
mattonskarte ausweiſen können. Die Lieferanten
wurden infolgedeſſen von der Jnnung durch Rund
ſchreiben erſucht, ſich eine ſolche Karte zum Preiſe von
5 Mk. durch den Kaſſterer aushändigen zu laſſen. Der
Handelsminiſter hat, der „Weſer Ztg.“ zufolge, dieſen
Beſchluß der Jnnung für ungülttg erklärt, und ſeine
Ausfüyrung unterſagt. Er hat anerkannt, daß die
Innung wohl ihren Mitgliedern die Benutzung zuver
läſſtger Bezugsquellen empfehlen könnte, dagegen gehe
es über die der Jnnung obliegenden Fürſorge hinaus,
wenn ſie ihren Mitgliedern die Benutzung gewiſſer Be
zugsquellen unterſagen wollte.

t e lionen er ſind vom ſteuera chtigen Einkommen abzugsfähig, ſo hat
s urd ne e in Düſſeldorf entſchieden

Die Steuerverankagungskommiſſion hatte die r
fähigkeit ſolcher Beiträge beſtritten mit der Begrün
dung daß ſie dem organiſierten Arbeiter kein klagbares
Recht auf Unterſtützung gewährten. Das Landgericht
war derſelben Anſicht. Dagegen entſchied, der „Buch-

binderztg.“ zufolge, das Oberlandesgericht: „Wenn der
Vorderrichter bemängelte, daß Beklagter jährlich 52
Mark zur Gewerkſchaſtskaſſe zahle, was zur Beſtreitung
des Unterhalts nicht erforderlich ſei, ſo wird dabei der
Begriff des Unterhalts verkannt. Dieſer umfaßt den
ganzen Lebensbedarf 1610 des BGB.) einſchließlich
der Ausgaben, die zur Exhaltung einer ſtandesgemäßen
Lebensſtellung erforderlich ſind. Mit Recht weiſt aber
der Beklagte darauf hin, daß er als Buchdrucker um
eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende Arbeitsſtelle zu
erhalten, einer gewerkſchaftlichen Organiſation ange
hören müſſe, ganz abgeſehen von den ſinanziellen Vor

all der S eit, Krank-die aber e

Naumburg, 5. Aug. Die von einem Teil der
Bürgerſchaft an die StadtverordnetenVerſammlung ge
richtete Petition, den Beſchluß wieder aufzuheben, wonach
für die freiwerdende Oberbürgermeiſterſtelle ſich nur

Aus erſter Ehe.
Roman von H. CourthsMahler.

(18 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Du wirſt wohl noch ein Weilchen mit Eva plaudern

wolken, Rudolf. Jhr werdet Euch noch manches zu ſagen
haben. Und ich will gleich die Koſtüme für Eva beſtellen;
ſie muß ſchnell andere Kleider bekommen.
Woltersheim erhob ſich und küßte ſeiner Frau die

and.
„Jch danke Dir, Helene, daß Du h gütig zu ihr biſt,“

lgefällig.
„Jch bin doch kein Ungeheker,“ gab ſie ebenſo zurück.
Als aber dann ihr Mann mit Eva verſchwunden war,

ſeufzte ſie tief auf und ihre Stirn zog ſich zuſammen.
„Entſetzlich, dieſe Manieren fallen mir auf die

Nerven. Es wird viel Mühe koſten, dieſes Mädchen ge
e zu machen. Wenn ich nicht Silvies wegen
klein beigeben müßte, würde ich mir dieſen Familien
uwachs energiſch verbeten haben. Aber da Silvie in

oltersheim eine Heimat fand, kann ich Rudolfs eigene
Tochter nicht hinausweiſen. eSo dachte ſie verdrießlich. Und dann ſchrieb ſie wegen

Evas Toiletten und beſtellte gleichzeitig einige Sachen für
ſich und Silvie. Jhr Gatte hatte ihr eine hübſche Summe
für Eva zur Verfügung geſtellt. Davon wollte ſie für ſich
und ihre Lieblingstochter profitieren.

Eva ſaß inzwiſchen drüben in ihres Vaters Zimmer
behaglich in einem bequemen Lehnſtuhl. Mit ihm allein
fand ſie ſchnell ihr unbefangenes Weſen wieder. Und als
dann Jutta noch dazu kam, verlebten die drei ein köſtliches
Plauderſtündchen. Eva wurde ganz lebhaft dabei. Nur
tief im Herzen ſaß ihr ein Stachel, der ſich immer wieder
bemerkbar machte. Sie konnke nicht vergeſſen, daß ſie
ein „greuliches kleines Monſtrum“ war.

Noch nie hatte es ihr Sorge gemacht, ob ſie gut oder
um ausſah, ob ſie ſchön oder häßlich war. Jetzt be

rückte ſie plötzlich die Gewißheit, häßlich zu ſein. Sie
bezweifelte keinen Augenblick, daß ſie es war. Die kühl
und ſpöttiſch blickenden Männeraugen hatten ihr dieſe
Kberzeugung beigebracht. eEva war geh nie mit jungen Männern in nähere Be
rührung gekommen. Götz Herrenfelde und FritzWolters
heim waren die erſten, die ſie kennen lernte. Fritz machte
ihr wenig Eindruck, obwohl er ſehr freundlich zu ihr war.
Aber an Götz mußte ſie immer denken mit einem Gemiſch
von Furcht und Scham und mit einem leiſe quälenden
Schmerz

Wenige Tage ſpäter trafen die beſtellten Toiletten für
Eva ein. Das junge Mädchen war in dieſer Zeit außer
den Familienangehörigen niemand begegnet. Auch Götz
Herrenfelde war noch i wieder in Woltersheim ge
weſen, zu Evas großer Beruhigung. Sie fürchtete ſich
geradezit, ihn wiederzuſehen. Als die Toiletten eintrafen,
ſchickte Frau von Woltersheim ihre eigene Zofe zu Eva
hinüber, damit dieſelbe die Kleider anprobierte und die
innge Dame gleich für die Mittagstafel ankleidete.

va hatte in dieſen Tagen noch allerhand Ungeſchick
lichkeiten begangen und war von ihrer Stiefmutker oft
genug kritiſtert worden. Die Dienerſchaft tauſchte natür
lich ihre Bemerkungen aus über die ſo plötzlich aufge
tauchte Tochter aus erſter Ehe. Man ſah ſie augenſchein
lich nicht für voll an.

Die Zofe der Hausherrin, eine etwas anmaßende Per
ſon, verzog jedesmal ſpöttiſch das Geſicht, wenn Eva in
ihrem unſchönen Kleid an ihr vorbei ging. Als ſie nun
mit den angekommenen Kartons in Evas Zimmer trat
und den Befehl der gnädigen Frau ausrichtete, geſchah das
in einem ſo ſchnippiſchen Ton, daß die junge Dame völlig
eingeſchüchtert war und gar nicht zu widerſprechen wagte.

Stumm und betreten überließ ſie ſich Roſas geſchickten
Händen. Ein Kleid nach dem andern wurde ihr überge
ſtreift, und es ſaß alles vortrefflich.

Es war ſonderbar, ſobald Eva in einem der neuen
Koſtüme vor t ſtand, wurde dieſe etwas unterwürfiger

und artiger. Kleider machen Leute. Roſa fand plötzlich,

nehmer ausſehen konnte als Baroneß Silvie und Jutta.
Mit Erſtaunen gewahrte das Zöfchen, welche wunder
vollen Formen ſich unter dem häßlichen, ſchlechtſitzenden
Kleide verborgen hatten. Jhr Jntereſſe an Eva ſteigerte
ſich mit jedem neuen Stück. Hier und da änderte ſie mit
ſchnellem Griff eine Kleinigkeit, zog eine Falte ſtraffer
oder lockerte ein paar Stiche.

Eva betrachtete all die ſchönen Sachen mit faſt ehr
fürchtigem Staunen. Ein feines Rot ſtieg in ihreWangen,
wenn ſie ſich im Spiegel betrachteke. So unerfahren ſie
war die Gewißheit, in den neuen Kleidern ſehr viel
hübſcher auszuſehen, kam ihr doch zum Bewußtſein.

Und endlich war ſie für das Diner fertig. Zierliche,
e Schuhe und ſeidene Strümpfe bekleideten die ſchma
en, ſchöngeformten Füße. Evas alte, derbe Lederſtiefel

ſahen ſehr plump und häßlich dagegen aus.
Ein tadellos ſitzendes, ſchwarzes Kleid aus feinem,

durchſichtigen Stoff mit reicher Garnierung von ſchwarzen
Spitzen ſchmiegte ſich an die ſchlanken und doch weichen
Linien des jugendſchönen Mädchenkörpers. Eva wagte
gar nicht daran zu glauben, daß ſie die elegante junge
Dame ſei, die ihr aus dem Spiegel entgegenſah. Roſa be
trachtete ſie mit zufriedenen Blicken

daß die bisher mißachtete Tochter aus erſter Ehe vor

„So, nun können ſich gnädiges Fräulein doch ſehen
laſſen. Dieſes häßliche Kleid hat gnädiges Fräulein furcht
bar entſtellt,“ konſtatierte ſie mit Nachdruck

Eva ſah ſie unſicher an.
„Ja, ich glaube, es war wirklich recht häßlich. Was

machen wir aber nun damit
„Das verſchenken gnädiges Fräulein nur gleich
„Meinen Sie, daß ich es verſchenken darf? Es iſt

noch ganz neu.“
Die Jofe lächelte überlegen.
Gnädiges Fräulein können es unmöglich mehr tra

gen.
„Aber vielleicht bei Regenwetter
Roſa ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Da tragen gnädiges Fräulein dies neue Trotteur

koſtüm, das paßt für Regenwetter.“
„Nun, wenn Sie meinen, ſo verſchenken Sie es, bitte.“
„Die Schuhe legen wir auch dazu,“ erklärte Roſa be

r und packte Kleid und Schuhe in ein Bündel. Das
egte ſie auf einen Stuhl, damit ſie es dann mit hinaus

nehmen konnte. Noch einmal betrachtete ſie Eva prüfend
dann ſagte ſie lächeln s„Jebt müſſen mir gnädiges Fräulein noch erlauben,
daß ich Sie anders friſiere. So, wie gnädiges Fräulein
das Haar tragen, iſt es nicht kleidſam.“

Eva ſchüttelte zaghaft den Kopf.
„Es läßt ſich nicht anders friſteren, Roſa, es iſt zu

ſchwer und ſteckt ſich ſchlecht feſt.“
Roſa lächelte wieder überlegen und rückte einen Stuhl

vor den Toilettentiſch S„Bitte, nehmen Sie Platz, gnädiges Fräulein ich
werde ſchnell damit fertig ſein.

Willenlos ließ ſich Eva nieder. Roſa legte ihr einen
weißen Mantel um und zog ſchnell die Nadeln aus dem
e kaſtanienbraunen Haar. Wohlgefällig wog ſie
ie ſchönen Flechten auf der Hand.

„Es gibt Damen, die eine Million opfern würden, um
ſolches Haar zu beſißen, plauderte ſie. „Das iſt doch mal
ein Genuß; gnädiges Fräulein wiſſen wohl kaum, was für
einen Schatz ſie daran beſitzen

Lächelnd kämmte und bürſtete ſie das in reichen Wellen
herabflutende Haar.

Einen Augenblick betrachtete ſie prüfend Evas Kopf
form im Spiegel. Dann begann ſie ihr Werk. Mit ge
ſchickten Griff ordnete ſie den lockigen, Scheitel, ſo daß ſich
das Haar weich und anmutig an die ſchöneStirn ſchmiegte
Das übrige Haar gab zwei ſtarke Flechten, die, leicht und
Zwanglos geſteckt, den ganzen Hinterkopf bedeckten. Es
ſah entgückend aus, gerade weil die Friſur ſehr einfach
war und nur das Haar ſelbſt in ſeiner ganzen Schönheit

wirken ließ. (Fortſetzung folgt.



Bewerber melden können, die das große Staatsexamen

gemacht haben, und den bisherigen Oberbürgermeiſter
wiederzuwählen, wurde in der Stadtverordnetenſitzung
am Freitag abgelehnt. Auf Antrag der Wahlkom
miſſion wurde mit 25 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, auf
dem gefaßten Beſchluß zu beharren. Damit iſt nunmehr
eine Wiederwahl des jetzigen Oberbürger
meiſters ausgeſchloſſen. Für die Oberbürger

meiſterſtelle ſind bisher 56, für die Bürgermeiſterſtelle
207 Meldungen eingegangen

Nietleben (Saalkreis), 4. Aug. Auf der Grube
„Neuglück“ wurden zwei Bergleute von Sand
maſſen verſchüttet. Sie konnten nach zehnſtündiger
Arbeit nur als Leichen geborgen werden.

f. Erfurt, 5. Aug. Zur Erinnerung an unſere in
den überſeeiſchen Kolonial Kämpfen gefallenen tapferen
Krieger ſoll demnächſt in Erfurt ein Marine und
KolonialKriegerdenkmal errichtet werden. Der
Gedanke geht von dem Erfurter Marine und Kolonial
Kriegerverein aus, der auch die Ausführung des Projektes
in die Hand genommen hat.

Magdeburg, 5. Aug. Ein hier zu Beſuch

eines weimariſchen Thronerben“ den Betrag von
10000 Mark zugunſten der Nationalflug-
ſpen de zur Verfügung geſtellt.

Jena, 5. Aug. Die Kommiſſion zur Vorbereitung
der Wahl des Erſten Bürgermeiſters hat nun
mehr ihre Auswahl beendet und beſchloſſen, fünf Be
werber auf die engere Liſte zu ſetzen. Dieſe ſollen ſich
nächſten Dienstag vorſtellen. Darauf wird feſtgeſtellt,
welche Kandidaten der Bürgerſchaft zur Wahl empfohlen
werden ſollen. Das letzte Wort ſpricht eine Bürger
verſammlung, in welcher die Kandidaten ihr Programm
entwickeln werden. Der neue Oberbürgermeiſter ſoll
möglichſt ſchon ab 1. Oktober ſein Amt antreten.

Dresden, 5. Aug. Hier wurde ein Briefmarken
ſchwindler feſtgenommen, der ſeine Gaſtrollen in allen
größeren deutſchen Städten gegeben hat. Der Schwindler
trat unter dem Namen eines Dr. phil. Vermehren oder
eines Herrn Chriſtenſen auf. Seine Tricks beſtanden
darin, daß er ſich von den großen Briefmarkenhändlern
wertvolle Sendungen poſtlagernd ſchicken ließ und dann
mit den Marken verſchwand. Der Verhaftete iſt der 27
Jahre alte Kaufmann Mox Vincent Hellerie aus Kopen

weilender Kaufmann Weber, der aus Leipzig-Lindenau hagen.
ſtammen ſoll, unternahm Freitag abend mit ſeiner Frau
von der Salzquelle aus eine Bootsfahrt. Nach der
Ausfage Webers iſt das Boot beim Platzewechſeln um
geſchlagen. Weber ſelbſt rettete ſich durch Schwimmen,
während ſeine Frau ertrank. Die Leiche iſt noch
nicht geborgen.

Tangermünde, 4 Aug. Eine furchtbare
Familientragösdie hat ſich hier zugetragen. Der
Former Werner, ein tüchtiger Arbeiter und gewiſſenhafter
Familienvater, wurde infolge des Todes ſeiner Frau
ſchwerraütig. Obwohl ſein Haus in beſter Ordnung war,

lebte er in der Wahnvorſtellung, daß ſeine Kinder keine
Pflege hätten und verwahrloſt ſeien. Er gab deshalb
ſeine drei älteſten Töchter in Stellung, mit den drei
jüngſten, einem 9 Und 3 jährigen Knaben, einem 8
jährigen Mädchen, begab er ſich an die Elbe, band die
Kinder zuſammen, warf ſie in den Fluß und ſprang
ihnen nach. Alle vier ertranken. Zwei der Kinder
leichen ſind bereits geborgen worden.

F Halberſtadt, 3. Aug. Die neue, nach dem etwas
abgeänderten Wiesbadener Typus herausgegebene, bis
1940 unkündbare 4prozentige Halberſtädter Stadt
anleihe, deren Zeichnung ſoſort nach ihrer Auflegung
wieder geſchloſſen werden mußte, iſt Um 6627, Prozent
überzeichnet worden.

Lucka (S-A), 3. Aug. Jn den Braunkohlen wurde der höchſte Preis für Schweine ſei
des Berliner Viehhofs notierk. Er beträgt der „Allgem.welken bei Rahnsdorf wurde der Häuer Schneider

durch die hereinbrechende Zimmerung und die nach
ſtürzende Kohle verſchüttet und getötet, der For
dermann Korn aus Hagenaſt ſchwer verletzt.

Weimar, 5. Aug. Die vom Gemeinderat ſeinerzeit
beſchloſſene Erhöhung der Hundeſtener hat die Ge
nehmigung nicht erhalten, ſchon aus dem Grunde, weil
die geplante Steuer der Stadt keinen erheblichen
finanziellen Vorteil bringen werde. Der Stadtrat
Raumer, deſſen ſechsjährige Amtsperiode abläuſt, wurde
unter Anerkennung ſeiner erſprießlichen Tätigkeit während
dieſer Zeit mit Einſtimmigkeit wiedergewählt

Apolda, 5. Aug. Der Fabrikant Hugo Löſer
hat dem Gemeinderat „aus Freude über die Geburt

Wie haben unſere Vorſahren
ihre Toten begraben,

Von F. Loren z.
Fortſetzung.

Wir kommen jetzt zu den Brandgräbern. Dieſe
überwiegen in unſerer Gegend bei weitem die Skelett
gräber. Spuren von Leichenbrand finden wir auf faſt
allen Fundplätzen. Der Leichnam wurde auf einen Holz
ſtoß gelegt und verbrannt. Die Gebeinreſte ſind alsdann
geſammelt worden und in ein Gefäß getan. Oben auf die
Aſche wurden die Beigaben gelegt (Nadeln, Armringe,
Ohrringe, Lockenwickel, Fingerringe, Mantelhaften uſw.
Ich will hier gleich bemerken, daß auch unverbrannte
Totengebeine in derſelben Erdſchicht gefunden werden.
Die Aſchenurnen (Totenurnen) ſind hier faſt immer loſe
der Erde übergeben worden. Sie ſind mit einem Stein
vder mit einem ſchüſſelartigem Gefäß bedeckt. Als Aus
nahme kam es auf Steckners Berg vor, daß die Ur
nen in einer Steinkiſte beigeſeßt waren. Dieſe Gefäße
zeigten dieſelben Verzierungen wie die Gefäße aus den
Steinkiſten vom Altenburger Friedhofe. Sie gehören alſo
auch derſelben Zeit an. Jn Schkopau fanden wir Zwei
etwa 80 Zentimeter hohe ganz rauhe Urnen. Jn jeder
dieſer Urnen ſtanden neben der Urne mit den Brand
reſten noch zwei kleinere Gefäße. Jn einer der ſchen
urnen lag eine ſogenannte Säbelnadel. Jn einem Stein
bruche bei Schkopau ſind noch jetzt die Reſte eines aus
Feldſteinen gemauerten Grabes ſichtbar. Nach Ausſagen
des Beſitzers enthielt es außer Gebeinen bronzene und
eiſerne Teile eines Pferdegeſchirrs.

Von der Sitte, die Waffen mitzugeben, rührt es wahr
ſcheinlich her, daß noch heute Offizieren und Soldaten der
Säbel und Helm auf den Sarg gelegt wird. An das Be
ſtakten des Pferdes mit ſeinem Herrn werden wir er
innert, wenn wir ſehen, daß das Reitpferd hinter dem
Sarge hergeführt wird. Den Sattelmeiern (Bauern) um
Enger in Weſtfalen wird noch heute das Pferd im
Trauerzuge nachgeführt. Noch im Jahre 1781 fand in
Deutſchland eine altertümliche Beerdigung ſatt. Jn
Trier wurde der General der KavallerieKaſimir mit allen
üblichen Gebräuchen des deutſchen Herrenordens begraben
und das Roß, welches dem Leichenzuge ſolgte, nach dem
Hinabſenken des Sarges in das Grab getötet und mit ſei
nem Herrn beſtattet. War jemand der letzte ſeines Stam
mes, ſo wurde das Schwert und der Schild zerſchlagen
und mit in das Grab gelegt.

Merseburg und Amgegend.
5. Auguſt.

Erxrnennung. Der Regierungs und Medizinal
rat Dr. Janßen hier iſt zum Vorſitzenden der Prüfungs
kommiſſion für die pharmazeutiſche Vorprüfung im
r Regierungsbezirk für die Jahre 1912 und 1918
ernannt.

Ein Landregen ſetzte heute vormittag ein und
währte den ganzen Nachmittag. Auf den Jahrmarkts

verkehr übte dieſe Witterung einen ſehr lähmenden Einfluß
aus Käufer erſchienen faſt garnicht auf dem Markte.
Namentlich die Landbevölkerung blieb vollſtändig aus.
Viele der Verkäufer ſahen denn auch das Nutzloſe ihres
Hierſeins ein und verließen den Ort, wo ihnen das Ge
ſchäft zu Waſſer geworden war.

Ein Verſuch mit Reſervediviſionen?
Für das Kaiſermanöver ſtellt dem Vernehmen nach
Sachſen eine Reſervediviſion auf, die bis auf die
Kavallerie und Teile der techniſchen Truppen nux aus
ad hoc zuſammengeſetzten Truppencinheiten und Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, alſo Reſervebataillonen
beſtehen ſoll. Eine ähnliche Maßnahme ſoll auch beim
4. Armeekorps in Magdeburg geplant ſein.

Die hohen Fleiſchpreiſe

Fleiſcherztg.“ zufolge 82 Mk. für 100 Pfund Schlacht
gewicht, in einzelnen Fällen ſtnd ſogar 83 und 84 Mk.
gezahlt worden Nach den Berliner Marktnotierungen
richtet ſich auch der Preis in der Provinz, iſt ſogar öfters
noch höher als in Berlin.

Tivoli Thegter, Am Sonnabend abend
ging als Benefiz für Frl. Abend roth Ludwig Anzen
grubers dreigktiges Volksſtück Der Meineid bauer
in Szene. Der Beſuch war nicht ſo, wie man es erwarten
konnke und wie es Frl. Abendroth auch verdient hätte. Es
mag dies wohl an der ungünſtigen Zeit gelegen haben
und auch an der Auswahl des Stückes, das hier ſchon öfter
zur Aufführung gelangt ſein ſoll. Das geſchickt angelegte
und mit graziöſer Knappheit durchgeführte Werk fand

Weißt du, in die Tannen, Diethelm,
Wo der Ruh die andern pflegen,
Sollſt du ſacht mich zu den andern
Jn das kalte Steinbett legen.

Auch den Helm, nach Väterſitte,
Auch das Schwert; ich bin der Letzte:

Statt des Schildes, den ſie brachen,
Dieſes Wamms, das blutgenetzte.

Jn den Geſetzen der Weſtgoten, der Oſtgoten, der
Franken, der Alemanen und Longobarden ſind Strafen
auf das Berauben der Toten in und außer den Gräbern
geſetzt. Hieraus geht hervor, daß dieſe Völker die Erd
beſtattung hatten und daß den Toten Schmuck und der
gleichen mit ins Grab gegeben wurde. Hören wir z. B.
die Beſchreibung von Attilas-Totenfeier (453). Als
Attila geſtorben, ward ſein Leichnam in ſeidenem Zelte
mitten auf dem Felde aufgeſtellt. Die vornehmſten
Hunnen begannen zu Roß einen Wettkampf nach Art der
römiſchen Zirkusſpiele. Dann beſangen ſie die Taten des
Verſtorbenen in dieſer Gedankenfolge:

Attila, der größte König der Hunnen, von ſeinem Vater
Mundzuck erzeugt, der tapferſten Völker Herr, der mit nie
vor ihm gehörter Macht allein die ſeythiſchen und germa
niſchen Reiche beſaß, der nach Eroberung der Städte die
beiden Reiche Roms ſchreckte und durch Bitten beſänftigt,
einen jährlichen Zins erhielt.

Da er dies alles mit glücklichem Erfolge gekan, e
er, nicht durch Wunden von Feindeshand, noch durch der
Seinigen Verrat, ſondern bei vollzähligem Volke, unter
Freunden freudig, ohne Empfindung des Schmerzes

Wer ſoll dieſen Ausgang ſingen, da keiner ihn zu
rächen vermag Die Hoſdiener hatten ſich das Haar ver
ſchnitten und ſich ſelbſt verwundet, um durch den äußeren
Schmerz den innern zu bekäuben. So ward Attilg be
weint. Dann erhoben ſie eine Strava, wie n ſolche
Denkmale nennen, von ungeheuern Verhältniſſen und
feierten dabei ein Gaſtmahl.

Jn der Stille der Nacht wurde der Leichnam begraben.
Die Bahre ward zuerſt mit Gold, dann mit Silber und
zuletzt mit Eiſen umgeben, um dadurch anzuzeigen daßalles dem mächtigſten Könige gehört habe. Durch das
Eiſen wurden ſeine Eroberungen, durch das Gold und
Silber die beiden römiſchen Reiche bezeichnet Dazu
legten ſie Waffen, die ſie in den Kämpfen mit den Fein-
den erbeutet, ein prächtiges, mit Edelſteinen beſettes
Pferdegeng und andrn Königlichen Schmuck. Damit aber

e bochintereſſanter zu werden

bei den Beſuchern des Theaters eine freundliche Aufnahme

Die Bauerntragödie wird durch die lebenswahre Geſtal
tung der Perſonen und einige dramatiſch wirkungsvolle
Szenen des Eindrucks auf die Zuhörer immer ſicher ſein.
Der Meineidbauer, der durch ſein Verbrechen ſich den
Kreuzweghof e hat und ſich nicht ſcheut, auf den
eigenen Sohn, den Mitwiſſer ſeiner Frebeltat, zu ſchießen,
die trutzige Vroni, die dem reichen Bauer energiſch gegen
übertrikt und in der Szene mit dem ſterbenden Bruder ein
ſo weiches Herz Zeigt, der FernerFranz endlich mit ſeiner
ehrlichen, aufrichtigen Geſinnung und ſeinem treuen
Herzen ſind Geſtalken, die dem Publikum immer Intereſſe
abgewinnen werden. Dies umſomehr, wenn die Dar
ſtellung ſo gut erfolgt, wie am Sonnabend. Es wurde
flott geſpielt und der Diglekt tadellos geſprochen. Frl.

bendroth hatte die Rolle der Vroni übernommen
und geſtaltete zu einer anerkennenswerten Leiſtung,
obwohl ich mich nicht der Anſicht verſchließen kann, daß
ich die Künſtlerin ſchon weit beſſer habe ſpielen ſehen.
Sollte der mäßige Beſuch daran die Schuld getragen
haben Die dramatiſch äußerſt wirkungsvolle Szene
zwiſchen der Vroni und ihrem ſterbenden Bruder im
Hauſe der alten Burglieſe gelang vortrefflich und hinter
ließ einen tiefen Eindruck. Aber auch hier hätte Fräulein
Abendroth die gefühlvolle und von tiefſtem Seelenſchmerz
erfüllte Schweſter markanter zur Darſtellung bringen
können. Außerordentlich gefiel uns dagegen Herr Kei ſt er
in der Rolle des Meineidbauern. Er brachte den Anzen
gruberſchen Bauerntypus, der vor keiner Freveltat zu
rückſcheut ſelbſt nicht vor einem Mord an ſeinem eige
nen Sohne und der ſich vor der Welt doch als frommer
und gottwohlgefälliger Chriſt zu geben weiß, in wirklich
vollendeter Weiſe zur Darſtellung. Seine Leiſtung ver
dient rückhaltsloſe Anerkennung und es iſt wirklich ſchade,
daß wir dieſen hervorragenden Künſtler bisher ſo wenig
in ähnlichen Rollen zu hören und zu ſehen bekommen
haben. Herr Wald heim als Ferner Franz bot eben
falls eine prächtige Jigur. Dieſe drei Hauptdarſteller
wurden nach jedem en e durch lebhaften Beifall aus
gezeichnet. Die übrigen Perſonen fügten ſich dem Ganzen
ſtimmungsvoll ein. Die Zwiſchenaktsmuſik und die Be
gleitung der paar Volkslieder leitete Herr Kapellmeiſter
Walther, der von ſeinem „Urlaub“ wieder zurück
gekehrt iſt. Die Dekoration war eine angemeſſene, da ſich
das zur Verfügung ſtehende Material hierzu beſonders
eignet.

3. Mannſchaft des hieſigen B. V. Hohenzollern gegen
die gleiche der Hallenſer Victorig“ in Halle auf dem
rer und fertigte Victoria mit 8: 1 ab. Halb
zeit 2:1.

m Tivpoli- Theater findet morgen, Dienstag
abermals ein Premierenabend zu Schauſpielpreiſen ſtatt.
Als Neuheit geht zum erſten Male „Sommerſpuk

in Szene. Dieſes aparte, in Studentenkreiſen ſpielende
Stück fand überall eine äußerſt beifällige Aufnahme
und wird ſich e lich auch hier ſeine Wirkung nicht ver
fehlen. Die Hauptrollen liegen ſämtlich in den be
währt eſten Händen; faſt das geſammte Perſonal iſt
beſchäftigt und verſpricht dieſer Abend wiederum ein

Ehrendamen des feſtgebenden Vereins abgeholt und
daran anſchließend fand ein Preis-Korſofahren
durch den feſtlich mit Fahnen und Girlanden geſchmückten
Ort ſtatt. An der Friedenseiche wurde Halt gemacht.
Hier begrüßte Herr Gaſtwirt Eißner Leung die Er
ſchienenen in herzlichen Worten und wünſchte allen Teil

niemand dieſe Koſtbarkeiten entdecken könne, wurden die
Arbeiter am Grabe ermordet und dabei begraben.

Am längſten hat ſich wohl der Brauch, die Leiverbrennen, bei den Sachſen gehalten. e
Karl der Große erließ ein Edikt:
„Wer eines Menſchen Leiche nach der Heiden Sitte

den Flammen übergibt und ſeine Gebeine in Aſche wan
delt, wird mit dem Tode beſtraft.
Gegen die Leichenſchmäuſe wendet ſich der PapſtGregor III. (781-74). Er ermahnte die Deutſchen, d

dieſem Brauche abzulaſſen.
Ein Grab in Schkopau enthielt neben einer Unmengeen Markknochen auch 2 Gefäße mit Fluß

muſcheln. eJm 13. Jahrhundert iſt auch das Abſieden der
Leichen Brauch geweſen. Man ſchnitt den Leichnam auf
und kochte das Fleiſch in Wein oder Waſſer von den
Knochen ab. Der Papſt Boniſacius VIII. (1803) unterſagte
dies zwar, dennoch unterblieb es nicht ganz. Auch in
Steinkammern ſind derartig behandelte Stelette häufig
gefunden worden. Faſt zu gleicher Zeit war guch das
in Aſche legen der Leichen Mode. Man nahm die Ein
geweide aus dem Körper, legte dieſen in die Erde und um
ſchüttete ihn mit Aſche. Jm Jahre 1856 wurden bei
Gerbſtedt 16 bis 18 Leichen gefunden. Sie lagen in
Reihen in regelmäßigen Abſtänden von zwei Fuß. Der
Zehmboden, in den ſie gebektet, war in Form des inenſch
lichen Körpers ausgeſtochen. Friedrich I. und Altere,
Herzog zu Sachſen, fiel im Kriege. Seine Eingeweide
wurden in einem Dorfe in Braband, da der Körper aus
geweidet wurde, in einem Särglein den 22. Auguſt mit gen
Breda gebracht und in des Prinzen Moriß zu Hranien,
Exzellenz, Grafen Naſſau ectra Gräflichen Begräbnis,
in Eaſtel daſelbſt beigeſetzt. Der Körper aber nach Wei
mar geführt und in die Haupt-Pfarrkirche zu St. Peter
und Paul fürſtlich und mit anſehnlicher Kriegsmanier zur
Erde beſtaktet, den 8. November 1622 (aus einer Fürſten
bibel). Jn JFarnſtedt wurden Steinkammern gefun
den, in welchen die Toten ſitzend begraben waren. Jn
Nietleben fand man ſogar die Reſte eines aus Eichen
holz gearbeiteten Seſſel in einem Grabe. Karl der Große
wurde in ſeinem Grabe zu Aachen ſitzend auf einem
Throne gefunden als Kaiſer Otto III. dasſelbe anno 1000
öffnen ließ. Auf Befehl Kaiſer Friedrichs I. wurden die

Gebeine Karls des Großen in einen Sarg gelegt.
(Schluß folgt.)

J.

Fußballſport. Am letzten Sonntag ſpielte die



nehmern einen fröhlichen Verlauf des Feſtes. Seine
Worte klangen in einem dreifachen „All Heil“ auf den
Bund aus. Der Bundesvorſißende, Herr Kietz Kitzen,
brachte im Anſchluß hieran das Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer aus, in welches von den Anweſenden freudig ein

geſtimmt wurde. Nach Abſingung der erſten Strophe von
„Heil dir im Siegerkranz hielt Herr Lehrer Funke-
Zeung die Feſtanſprache. Jn klaren und wohldurchdachten
Worten legte er den hohen Wert des Radſportes in ge
ſundheitlicher Beziehung dar. Auch in volks wirtſchaft
licher Beziehung ſei der Radſport von Nuhben, denn die
Radinduſtrie habe in den letzten 25 Jahren einen ganz
bedeutenden Aufſchwung genommen und vielen Tauſenden
von Arbeitern ſei hierdurch eine Exiſtens geſchaffen wor
den. Sodann ermahnte er noch die Vereine, i
Reihen den nationalen Sinn und das nationale Empfin
den zu pflegen und zu fördern. Seine Worte klangen in
einem dreifachen J auf das deutſche Vaterland aus,
worauf von der Verſammlung das Lied „Deutſchland,
Deutſchland, über alles“ geſungen wurde. Drei ſinn
reiche Prologe, von Ehrendamen des Vereins geſprochen,
gaben dem feierlichen Akte den Abſchluß. Nun erſolgte
der Einzug in das Feſtlokal, wo ſich ſoſort ein fröhliches
Treiben entwickelte, während im Saale von den jüngeren
Sportsbrüdern kräftig das Tanzbein geſchwungen wurde.
Abends 8 Uhr fand das mit Spannung erwartete
Preis-Reigen fahren im Saale ſtatt und es muß
anerkannt werden, daß einzelne Vereine recht reſpektable
Leiſtungen vollbrachten. Nach Schluß des Reigenfahrens
ſah das Programm nur noch den unvermeidlichen Ball
vor, der ſofort in ſeine Rechte krat und lebhaft frequentiert
wurde. Bei dem Preis Korſofahren am Nach
mittag erhielten Preiſe: Jn Sparte A. Radfahrer Verein
Wengelsdorf den 1. Preis, Radfahrer Verein
Spergau den 2. Preis. Jn Sparte B. Radfahrer- Ver
ein Lüßen. Bei dem Preis-Reigen fahren am
Abend erhielten Preiſe Radfahrer-Verein Ki tzen der
I. Preis, Radfahrer- Verein Spergau den 2. Preis

0. Burgliebengu, 5. Aug. An dem hieſigen
Kriegerdenkmal hatte der Zahn der Zeit ſchon merk
liche Spuren von Schadhaftigkeit hinterlaſſen; es wurde
deshalb von der Gemeinde beſchloſſen, eine Renovierung
vornehmen zu laſſen gleichzeitig iſt eine Platzverän derung
hiermit verbunden, indem das Denkmal unmittelbar neben
der Friedenselche vor dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers
Friedrich ſeinen Standort erhalten ſoll, da der jetzige
mehr als Spielplatz für Karuſſells und Künſtlern dient.
Die Einweihung wird in aller Stille erfolgen, an der
außer der Gemeinde nur noch die Kriegerrereine von
Lochau, Burgliebenau und Weſenitz teilnehmen werden.
Als Termin iſt vorläufig der 15. September in Ausſicht
g' nommen. Ein Konzert im Garten des Kameraden

Sonnemann hier iſt geplant. Fünf Burgliebenauer
ſtarben im Kriege den Heldentod.

s Dürrenberg, Aug. Der vergangene Sonn
brach er ein h

Feldartillerte-Regimen r. 77 unter der i
Herrn Muſikmeiſters Goldberg ausgeführt wurde.
Der gute Ruf, den dieſe Kapelle in unſerem Badeorte
genießt, hatte auch diesmal im Verein mit dem herr
lichen Wetter Beſucher in großer Menge angelockt, und
ſo begann ſchon um “/27 Uhr der Anfang des Kon
zertes war auf s Uhr feſtgeſetzt das Belegen der Tiſche
und Stühle. Daher die vielen langen Geſichter, als es
um 8 Uhr hieß: „Ach, bedaure, ich habe den Tiſch belegt
die Hertſchaften werden im Augenblick da ſein!“ Oft
folgte dann wohl eine unterdrückte nicht gerade ſehr
freundliche Verwünſchung, die jedoch den Jnhaber des
Tiſches kaum geſtört haben mag. Schließlich fand wohl
jeder einen Platz, um bei einer Erfriſchung den Klängen
der Muſik zu lauſchen. Nach einem llottgeſpielten
Marſch von Ganne erklang das Glöcklein des Eremiten“,
dem ein Hochzeitsſtändchen folgte, und bald rauſchten
herrliche Wagnerakkorde aus „Lohengrin“ über die
Fluten der Saale. Auch der zweite Teil zeigte die
treffliche Schulung der Kapelle. Beſonders gefielen die
Ouvertüre zur Oper Das goldene Kreuz von Brüll,
der Fackeltanz in Bdur von Meyerbeer und „Der
Troubadour von Verdi. Einem Potpourri aus
„Mignon“ folgte der Liebestraum nach dem Balle, ein
neckiſches Jntermezzo von Czibulka. Noch einmal er
tönten dann Wagners Klänge: „Der Pilgerchor und
das Lied an den Abendſtern“, die erſten Melodien, die
beſonders uns Deutſche ſo anheimeln. Mit einem gut
geſpielten Marſch nahm das Konzert ein Ende

S Lauchſtest, 3. Aug. Die neunzehr jährige Käthe
Walter, Tochter eines hieſigen Gutsbeſttzers, hatte
kürzlich eine Harzpartie unternommen und erzählte nach
der Rückkehr den Eltern ſehr lebhaft ihre Erlebniſſe.
Mitten im Erzählen brach ſte plötzlich zuſammen und war
ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ziel
geſetzt.

Aus der Saalaue, 3. Aug.
wenn auch nicht ſchöner mit jedem Tag (im Gegenteil,ſie
wird häßlicher), ſo doch weiter. Wie eng war ſie gewor
den nachdem die RoggenhalmeMannshöhe erreicht hatten.
Nirgends war mehr ein üÜberblick und eine Ausſicht
Jetzt wirds von Tag zu Tag kahler. Schon ſieht man
weite Flächen mit den häßlichen Stoppeln, die ausſehen,
als ob Mutter Erde ſich lange nicht hätte raſieren laſſen
Und doch iſt s erſt kürzlich geſchehen, und geſchieht noch
täglich. Was der Friſeur aber mitſamt dem Seifenſchaum
bei Seite wirft, hier wird's geſammelt, Halm für Halm
und ſorgſam eingefahren als koſtbarer Lohn fleißiger Ar
beit und Geſchenk reichen Segens von oben. überall ſieht
man hochgetürmte Ernkewagen den Dörfern Zu
ſchwanken. Tief gebückt hockt der Kutſcher auf derDeichſel,
vor Garben kaum zu ſehen. Aber hoch oben thront die
Frau oder die Magd, die beim Leſen und Binden die
ſtarken Arme fleißig gerührt hat. Das iſt ein herz
erfreuender Anblick und ſtolz iſt der Landmann, wenn
Fach um Fach der geräumigen Scheune ſich füllt, bis unter
das Dach, ja ein Teil, der nicht unterzubringen iſt, ge
ſchützt durch ein leichtes Dach, oder in Diemen zuſammen
geſeht, auf dem Felde verbleiben muß. Hier und da, wo
das alte Korn zu Ende war, hat man auch ſchon für den
Hausbedarf ein wenig gedroſchen, und der Ertrag erwies
ſich als recht gut. Das Korn iſt voll, rund und ſchwer.
Nur der Hafer wird wohl etwas flach ausfallen, wenn
auch bei dem ſpätgeſäten, der von der Reife noch vierzehn

in ihren

Die Welt wird,

Tage entfernt iſt, der letzte ſchöne Regen gewiß noch vielen
Nußen bringen wird. Das Wetter iſt ſo ſchön, wie man
es ſich nur wünſchen mag. Die Hitze iſt nicht zu groß,
gekühlt durch einen oft nach Norden umſpringenden Wind,
der das Trocknen der Garben beſchleunigt. Jn den Dör
fern iſt es jetzt faſt menſchenleer. Nur die ganz Alten und
die kleinſten Kinder ſind zu Hauſe. Die Ausſichten auf
eine wenigſtens mittelgute Obſternte haben ſich durch
den Regen ebenfalls gebeſſert. Wo nicht der Froſt im
Frühjahr die Blüten Zerſtört hat, iſt reicher Fruchtbehang
zu ſehen, beſonders bei den Birnen. Den Apfelbäumen,
die ſehr ungleich tragen, indem man voll hängende neben
ganz leeren ſieht, iſt der Regen beſonders zugute gekom
men. Mit Pflaumen iſt leider nicht viel los. Auffallend
iſt die große Zahl abgeſtorbener Bäume, eine Folge des
Waſſermangels in der Erde, beſonders da, wo auf unter
liegendem Kies ſich nur eine dünne Humusſchicht befindek.

Jedenfalls wird es vielleicht noch Jahre dauern, bis die
Folgen der heißen Jahre 1911 und 1912 überwunden ſind
und Mutter Erde wieder ihren gehörigen Vorrat. an
Waſſer im Leibe hat.

5. Auguſt.

Ehrenzulage für die Jnhaber des
eiſernen Kreuzes oderanderer militäriſcher
Dienſtauszeichnungen. Die Anſprüche auf die
Gewährung einer Ehrenzulagge an die Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes und anderer militäriſcher Dienſtgus
zeichnungen beruhen auf Geſetzen, Erlaſſen und Aus
führungsbeſtimmungen des Kriegsminiſteriums. Die
Inhaber des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe, die dieſes im
Kriege gegen Frankreich in unteren Dienſtgraden bis zum
Feldwebel einſchließlich erworben haben, erhalten eine
Ehrenzulage von monatlich 3 Mark, ebenſo die Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wenn ſie zugleich das
preußiſche Milittärehrenzeichen 2 Klaſſe oder eine dieſem
gleichzuachtende militäriſche Dienſtauszeichnung beſitzen
Für die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, dieeher des Eſſerne Kreuz 2. Klaſſe und das Militär

ehrengeichen 2. Klaſſe beſttzen, beläuft ſich die Ehrenzulage
auf monatlich 6 Mark. Sie wird auf Lebenszeit g. währt
und unterliegt nicht der Beſchlagnahme. Das Anrecht
auf die Ehrenzulage erliſcht nur durch ein ſtrafgerichtliches
Erkenntnis, das den Verluſt der Orden zufolge hat.

Mit Zuſtimmung des Reichskomitees für die
Nationale Flugſpende iſt in dieſen Tagen eine
Anſichts karte erſchienen, deren Reinertrag dem all
gemeinen Fonds zufließen ſoll. Die Karte, die einen
eiſengepanzerten deutſchen Landsknecht mit entrolltem

e eiper Banner zeigt wie er auf hohem Bergesgipfel Wacht hält,
r der Leitung des unbekümmert um die große Zahl der heranbrauſenden

feindlichen Flugzeuge, wird ſicher im deutſchen Volke
großen Anklang finden. Da der Verkaufepreis nur
10 Pfg. beträgt, dürfte hier auch dem Unbemittelſten die
Möglichkeit geboten werden, ſein Scherflein zu dem
großen patriokiſchen Sammelwerk beizutragen. Zahl
reiche Lokalkomitees haben ſchon erhebliche Poſten in
Auftrag gegeben. Die Karte erſcheint im Verlage der
Firma Gerhard Römer, Hamburg 1, Schauen
burgerſtraße 2, und iſt jetzt in großer Auflage in den
Handel gebracht worden.

8. Laucha, 4. Aug. Da an dem Bau der Eiſenbahn
bhrücke im Schnecktale nur gegen vierzig Mann ar
beiten, ſo geht, trotzdem das Material mit einem elek
triſchen Kran herbeigeſchafft wird, die Arbeit nur lang
ſam von ſtatten; von den ſieben erforderlichen Pfeilern
werden erſt zwei vollendet.

S Roßleben, 5. Aug. Am Sonntag abend iſt die
hieſige Maſchinenfabrik völlig niedergebrannt.

letterwartes
V. W. am 6. Aug. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

am Tage ziemlich warm, Regenſchauer, ſtrichweiſe Ge
witter. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßig
warm, nacht ſogar kühl, im Oſten und Südoſten ſtellen
weiſe woch etwas Regen, ſonſt vorwiegend trocken.

Gerichtsverhancllungen
SchöffengerichtMerſeburg, Wegen Bettelns

würde beſtraft der Former Richard G. gus Leipzig
mit s Wochen Haft, und der Dienſtknecht Frans W. aus
Güſten mit 2 Wochen Haft G. wurde außerdem der
Landespolizei überwieſen. Der Arbeiter Maximilian
3. aus Zzezki, zurzeit hier in Unterſuchungshaft, war
angeklagt, dem Maurer Roeder hier eine Remontotruhr,
dem Grubenarbeiter Schulz in Merſeburg 20 Mk. hares
Geld und einer unbekannten Perſon eine Damenuhr
mit Kette geſtohlen zu haben. Das Gericht konnte je

doch zu einer Uberführung nicht gelangen, weshalb Frei

Karl K. her hatte ſich auf dem hieſtgen Roßmarkte mit
einem anderen Arbeiter geſchlagen. Er war deshalb
polize lich wegen Verübung groben Unfugs mit 5 Mk.
ep. Tag Haft beſtraft worden welche Strafe vom Ge
richt guch beſtätigt wurde. Der Tiſchler Hugo B. von
hier, jetzt in Berlin, wurde mit s Mk. ev. Tag Ge

ſelbſt gehörigen Kleiderſchrank vorſätzlich beſchädigt
hatte. Weil er in der Nacht zum 18. März 1912 den
Zimmermann Richard Strich aus Rockendorf mit einem
Meſſer geſtochen, ferner den Nachtwächter und Korb-
machermeiſter Friedrich Noack in Hohenweiden beleidigt
und bedroht hatte. wurde der Arbeiter Karl K. in
Corbetha mit 2 Monaten und 2 Wochen Gefängnis
beſtraft. Der Arbeiter F. in Merſeburg ſtand hier
gls Markthelfer in Stellung. Der ebenfalls daſelbſt
beſchäftigte Handlungslehrling Fuchs entwendete ver

Mücheln und Amgebung,.

ſprechung mangels Beweſſes erfolgte. Der Arbeiter

fängnis beſtraft, weil er einen der Witwe Krieg hier

ſchiedene Nahrungsmittel und gab dieſe dem F., der ſie
in ſeinem Nutzen verwendete. Wegen Hehleret erkannte
das Gericht gegen F. auf 1 Tag Gefängnis Weil er
das Lokal Caſino“ das der Verein ehemaliger 86 er
für den 9. Juni 1912 zu einem Sommerfſeſte gemietet
hatte, trotz Aufforderung nicht verließ, vielmehr mit
Gewalt entfernt werden mußte und dabei mehrere Ver
eins mitglieder bedrohte wurde der Schmied Richard
W. in Schlettau mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.
Die Arbeiterin Minna Sch. in Merſeburg war wegen
Unterſchlagung angeklagt. weil ſie einen dem Bau
unternehmer Schrepper für eine geleiſtete Maurer
arbeit zuſtehen den Betrag in Höhe von 18 Mk, den ſie
an Schrepper abliefern ſollte, für ſich verbraucht haben
ſollte. Das Gericht konnte zu einer Uberführung nicht
gelangen, weshalb die Sch. freigeſprochen wurde. Die
aus der Unterſuchungshaft vorgeführten polniſchen
Arbeiter Thomas O. Mofciek S., Albert W. und
Johann S. hatten am 5. Mai 1912 in Frankleben
den Arbeiter Bulate gemeinſchaftlich mißhandelt und
zwar mit Flaſchen und Knütteln, ſo daß B. in die Klinik
zu Halle aufgenommen werden mußte. Es wurden be
ſtraft O. und W. mit je 4 Monaten, Mojciek S. und
Albert S. mit je 2 Monaten Gefängnis. Der mit
angeklagte Arbeiter Joſef W. wurde freigeſprochen.

Vermischtes.
(Ein Hochofenbaugerüſt eingeſtürgzt.)

Jn der Zementfabrik von Po do l bei Prag ſtürzte Sonn
abend nachmittag ein Se e ein. Vier Arbei
ter fielen in den Hochofen; ſie wurden ſchwer verletzt
hergusgeſchafft.

Maſſenerkrankung.) Von den 40 Soldaten
der republikaniſchen Garde in Paris, die nach Genuß
verdorbenen Fleiſches vor 14 Tagen von der Garde
kaſerne in das Pariſer Militärhoſpital gebracht wurden,
iſt am 2. d. M. einer am Typhus geſtorben. Der Zuſtand
mehrerer anderer Gardiſten hat ſich ſo ſehr verſchlimmert,
daß ihr Ableben befürchtet wird. Die Unterſuchung hat
zur geſundheitsſchädlicher Kücheneinrichtun
gen geführt.

(Erxrtrunkener Fähnrich) Wladiwoſtock,
3. Auguſt. Von der Statton der Obeans kaja-Uſſuribahn
wird gemeldet, die Leiche des ertrunkenen Fähnrichs
Sichart von Sichartshofen vom deutſchen Kreuzer
„Nürnberg“ iſt von Tauchern des ruſſiſchen Kreuzers
„Schemtſchug“ gefunden und heute feierlich beſtattet
worden.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 5. Aug. Der Korflikt zwiſchen

der türkiſchen Regierung und der Kammer iſt, wie dieg

„Mgd. Zig.“ meldet, akat geworden. Auf der einen
Seite gehert die Mitglieder des Komttees Einheit und

Fortſchritt bereits darar, um jeden Preis den Kriegs
miniſter zu ſtürzer, während auf der anderen Seite die
Regierung entſchloſſen ſcheirt, olle ungehorſamen Offitere
zu beſtrafen und vor ein Kriegsgericht zu ſtellen

Konſtantin opel, 5. Aug. Vom Peäſtdium der
Kammer wurde die Antwort des Kriegsminiſters
auf das Jnterpellationsgeſuch mitgeteilt, in der
er erklärt, da ex an einem Miniſterrot teilnehmen und
ſich im Auſchluß daran mit wichtigen, auf die Sich rheit
des Landes bezüglichen Angelegenheiten beſchäftigen
müſſe, werde er die Jnterpellation erſt am 8. Auguſt be
antworten. Die Kammer verwarf einſtimmig dieſe Ec
klärung des Kriegsminiſters und ſetzte den Termin für
die Beantwortung der Jnterp llation auf den 5. Auguſt

feſt. SKonſtantinopel, 5. Aug. Die auf dem Freiheits
hügel verſammelten liga feindlichen Offiziere
haben folgende Erklärung unterzeichnet, die dem
Kriegsmintſter unterbreitet werden ſoll Wir Endes
unterzeichneten ſtnd vollkommen darin einig, daß Offiziere
weder an politiſchen Komitees noch anderen Vereinigur gen
mit politiſchen Zwecken teilnehmen dürfen, noch ſich über
haupt mit Fragen der Politik, die außerhalb ihrer mili
täriſchen Pflichten liegen, beſchäftigen und ſich in Regie
rungsange legenheiten und die Grundrichte der Nation
nicht eig miſchen dürf n. Wir werden alle Beſchlüſſe und
Maßregeln zur Aue führung bringen, die zur Sicherung
der geſetzlichen Ordnung Und der Unparteilichkeit der
Armee getroffen worden ſind und in Zukunft getroffen
werden

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Die türkiſche
Kammer hat ſich heute Jach einem Mißtrauensvotum
gegenüber dem Kriegsminiſter auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Cetinje, 5. Aug. über die Kämpfe an der
montenegriniſch türkiſchen Grenze wird
amtlich gemeldet Am Sonnabend abend kam es im Ge
biete Kolaſchin bei Moikowatz zu einem blutigen
Grenzkonflikt. Die Türken errichteten vor ihrer
Kule in einer Entfernung von 200 Metern auf montene-
griniſchem Gebiete eine Verſchanzung. Trotz wiederholter
Vorſtellungen ſeitens der möntenegriniſchen Regierung
wollten die Türken die Verſchanzungen nicht entfernen.
Von früh an griffen die Türken aus der Verſchanzung den
Wachtpd ſten der montenegriniſchen Grenzwache an. Der
Karmpf, der ſich darauf entſpann, dauerte bis in die ſin
kende Nacht. Die montenegriniſche Grenzbevölkerung,
die durch die Provokation in höchſtem Grade beſtürzt war,
eilte zu den Waffen und unterſtützte die Grenzwache.
Die Verſchanzungen wurden ſchließlich entfernt und die
Kule dem Erdboden gleichgemacht. Die Verluſte der
Monkenegriner betragen 10 Tote und 15 Verwundete.
Die Türken ließen 60 Tote zurück.

Liſſabon, 5. Aug. Miß Oram iſt auf Jnter-
vention des engliſchen Geſandten wieder in Frethett
geſetzt worden. Sie wird in hrer Wohnung in Gegen
wart des Geſandten verhört werden.



und Roſa Pekel, Gutenbergſtr. 21;

Anzeigen für Merſeburg.
dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Heute früh 1 Uhr verſchied
nach ſchwerem Leiden mein
lieber Sohn

Paul Schindler
im 19. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an
Mutter und Geſchwiſter.

Merſeburg, 5. Aug. 1912,

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag s Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhofe

verſchl. Korridor, zum 1. 10. zu
beziehen,
3 Zimmern Preis 300 Mk.

Aukktion
im städtischen Leihhause zu Merseburg
Mittwoch den 7. Auguſt 1912, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Dfandſtücke von Nr. 75 701 bis 78300,enthaltend Gold und Filberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder

betten, Wäſche, Ihren uſw.
Die etwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriſt

in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.
Werſeburg, den 10. Juli

Der Verwaltungsrat,
1912,

Schmidt.

2 Zimmer Küche u. Kammer

Preis 260 Mk
Michel, Friedrichſtraße 38.

aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonnabend e

1/29 r entſchlief nach
e ſchweren, mit Geduld ertragenen Leiden
S inniggeliebte Tochter,

Schwägerin und
Tante

Martha Köke
im noch nicht vollendeten
19. Lebensjahre. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille
Teilnahme an

Die tieftrauernden Eltern
und Geſchwiſter.

Pretzſch, den 5. Aug. 1912.
Die Beerdigung findet

Dienstag den 6. Aug. ſtatt.

Standesamtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 29. Juli bis 3. Auguſt 1912.
Aufgeboten: der Kaufmann

Kurt Schäfer und Katharing
Kornacker, Halleſche Str. 53 und
Unt. Altenburg 36.

Gheſchließungen: derBuchdruckeer Wilhelm Trommler

der Schuhmachermſtr. Paul Heſſel
barth und Anna Dippmar ge
Dannenberg, Grüne Str. 8; derArbeiter Johann Machura und

riederike Rogae geb. Nöhrhoff,
l. Sixtiſtr.Geb a en dem Landes

Sehtetegiets Aſſiſtent Kratz 1 S.,

et 5; dem Hilfsrottenführer
Möbſt 1 S. Friedrichſtr. 11; dem
Geſchirrführer Wittling 1 S.,
Clobigkauer Str. 4; dem Reſtau
rateur Lehmann 1 T., Damm-ſtraße 4; dem igr Panniger
T. Johannisſtr. 8Geſtbrben, der Kanzlei
Sekretär a. D. Eduard Bieder
Fagg 78 J, Nordſtr. 1; d S.Arbeiters Kern M.Kue Str. 1; d. Tiſchlermeiſters WMehl a Weinbergs.

Auswärtige Aufgebote:
der e O. P. F. Schulz und
E. H. K. Kähne, Merſeburg undTieberoſe; der Schloſſer H. K.
März u. G. M. Gzkalla, Merſeburg u. Einsdorf; der Kreis
ausſchuß e O. P. Eßrich
und M. R. Sachſe, Merſeburg
und Weißenfels.

Zu ben Anzeigen im Standes
auek ſind Aunsweispapiere vor
zulegen.

Aus S der Andaweſenheit Ihrer iſerlichen
Majeſtäten in hieſiger Stadt
vorausſichtlich vom 26. bis 28. Aug.
d. J. richten wir an die ge
ſamte Einwohnerſchaft unſerer
Stadt die dringende Bitte, die
Häuſer mit Guirlanden, Fahnen
uſw. feſtlich ſchmücken zu wollen.

Merſeburg, den 3. Aug. 1912.
Der r Wagiſtrat

b en ausZimmern,
Wohnung,
2 Kammern, Ich Sehr u.
Garten zu vermieten u. 1. Okt.
zu beziehen. Nähere Auskunft

Steinſtraße 3, 1 Tr.

b. mit großem Garten, T

u vermieten und 1. Oktober zueziehen. Preis 650 Mk.
Clobigkauer Straße 8.

Eine Parterre Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Ah und Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen Gutenbergſtr. 21.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne II den denen ſenagen
freundliche Wohnung frei, beſteh.
aus 2 großen zweifenſt. Zim en2 ſchönen enſe nſt. Zimm., K
Kammer und Zubehör, iſt che

preiswert zu vermieten.
Kulicke, Lindenſtr. 19.

s Zimmer m. Zubehör (Zentrum
der Stadt) von alleinſteh. Herrn
e geſucht. unterS S6 an die Exped.M jbl. Zimmer
zu verm. Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.
I oder 2 unmöblierte zimmer
eventl. mit Penſion jetzt oder

ſpüter geſucht.
Offerten unter Nr. 888 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Haus mit Laden
auf dem Neumarkt iſt per ſofort
zu vermieten. Näheres

Entenplan 3.

mit
Verſe A nd iſt die 2. Et.

Hochherrſchaftl. W II
oreinf fahrt, O

unter nei e re zuverkaufen fferten unter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

grdpere Fiſch Magriums
bepflanzt mit ausländiſchen
Fiſchen, billig zu verkon üy re

I Rollwagen, m ezum vorübergehenden Gebrauch paſſend,
wird zu kaufen oder zu leihen
geſucht Königsmühle Merſeburg.

1 gebruuchtes Tourenrad

mit Freilauf und
M oebrauchtes Rennrad

billig zu verkaufen
Fritz Wegner, Georgſtr. 3.

Ein gebrauchter, gut erhaltener,
nicht ſo großer eiſener Stubenofen
mit Kochröhren zu r geht
Zu erfr. in der Exped. d.

Ueielheeren

täglich friſch, zu e preiſe
verkauft

Ato Firkert, Zeichſtraße m

Reue Karſeln,vie

Trauer
Dracksachen liefert
innerhalb kürzester Frist

Buchdruckerei
Th. Rössnor,
Merseburg. Oelgrube 9.

I Vertreter: Carl Herfurth, Agenturen,

m neuen Vootshaus.

Merſehurger Ander Geſellſchaft.

Dienstag den 6. v V abends S Uhr,

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

Ihre Schuhe
ſchreien

nach

e ſehr ſchön ſtark ge
bundene

a Meter 15 Pf. ſowie

Gleichzeitig mache auf meine
Lorbeerbäume und anderen

Dekorationspflanzen
aufmerkſam. Werte Beſtellungen
erbitte recht bald.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner,

Nenumarktstor Nr. 1.

Dampſwaſch und
2 Maſchinen Plättanſtalt 2

„Edelweiß“
GSixtitor 3,nimmt nochFamilienwäſchen a 3

an, ſchon bei 80 Prd. a 15 Pf. 5
0

c

r

Oberhemden 30 Pf.
Stehkragen eDoppelkragenGardinen n
Eilwäſche ſchon in 3 Tagen

lieferbar.
Annahmeſtelle im Papier

eſchäft von Schlegel, Kleine
Ritterſtraße, und bei AnnaGraf, Neumarkt 42.

T autsehn, a
aus WeS engeren

e S Petschafte, S
s Sfegelmarken etc. r

ne

a hSerhe
verſchwunden ſind alle Hautun

reinigkeiten und Hautausſchläge,
iteſſer, Finnen, Flechten,

e t e tägl. Waſchenmit der echöden Teerſhwefel Seſſe

Bergmann K Co., Nadebeula S 50 Pf. bei: Wilp. Kieslich,

A. Berger Ww., Franz Wirth,e 38. Fr. Franz Serrfur th.
gn Mücheln in der Apotheke.

lannen-birlanden

Kränzo in jed Grösse

abends 9 Uhr,
Monats Verſammlung

Von Mittwoch den 7. d. M.
ſteht ein Transport allerbeſter
und ſchwerſter, hochtragender

Herrſchaftl. Ctugenwohnung
ſonen Str. Nr. 25, beſtehend ausimmern, außerdem reichlichesZu ehör, Todesfall halber evtl.
ab 1. Oktober zu vermieten. Näh.
beim Verwalter

ſowie
üelmülchende Kühe mit den Rälbern

An Ralhen zur Zucht

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr.

Kühe ünc Kalben

Otto Heilmmamm.
zu ſoliden Preiſen im Gaſthof zum goldenen Hahn zum Verkauf

Telephon

Die General

Versawm lung

S findet Donners-
tag, s Ang.im Voreinslokal

B reechnungsleg.d V Vorstandswabl.

e ZahlreichesErscheinen der
Kameraden e

Der Vorstand

Auguſt,

e

Dienstag den 6.

im Vereinslokal Serzog Chriſtian
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Uebungsſtunde von 8-9 Uhr.
Der Vorſtand.

Schwiwm Verein

Poſeidon.
Dienstag den 6. Aug., abends

8/2 Uhr, in der Wartburg
Morats-Verſammlung.

Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder erdhet ich.
Deutſcher Kaiſer

Dienstag Schlachtefeſt.

Tivoſi- Theater.
Dienstag den 6. Auguſt d. J.

abends 8/4 Uhr.
Novität.Zum erſten Male.

Sowumerſput.

Ein fröhliches e in 4 Akten
von Kurt Kuchler. Gr. Schlager

ſämtlicher Bühnen.
S SGchauſpielpreiſe.
Junger Bäückergeſelle

ſucht Stellung
m 7. 8. oder ſpäter. Off. aJ 100 an die Exped. d. Bl.
Ein zuverläſſiger

ortiere e S

wandert iſt, für ſofort von einem
großen Braunkohlen Bergwerk

Gefl. Bewerbungen untereifügung der eugnigabſchriſten,

Lebenslauf und e
unter P A S an die Exp. d. Bl.Tüchtige Shioſer
ſucht für e Arbeit

Maſchi brikM. Martin,
Bitterfeld.

Leute zum Obſtpflücken
werden ſofort angenommen
Emil Schumann, Lauchſtedter Str.

ſüocere ürbeſſer
ſofort geſu

R. Hetzſcholdt Dachdeckermſtr.
ung Arbelter Stein uge

chdruckeret r Stelberg
Sauberes, ordentliches

ädchen
bei hoh. Lohn für den ganz. Tag
geſucht Bürgergarten, 2. Tür, 1. Et.
Tuüchtiges Dienſtmädchen
das kochen kann, oder
einf. erf. kinderliebe Stütze
un 1. September Feſt Jüng.
Mädchen e gehalten.

Frau Dr. Lisco, Pforta,
Kreis Naumburg.

Junges kräftigesden ans Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht

Gutenbergſtr. 11, II

Aufſwartung
ſucht ſofort. Zu erfragen

HuboſdsReſtanrarion

V SchlachtGtekes
r. haus hl urd

Ernſt Vogel, Lauchſtedter St
Dienstag

Wüche hausgchlactene un

G. Fiſcher, etS Salat
Rich. Zepper, Neumarkt 45.

Mittwoch

I halt an.Robert Schrepper, Lutiſenſtr.
a

Gemeindeboten, Handwerker,
Jnvaliden u. Frauen erhalten

leichten, reellen
Nebenerwerb

(bis 500 Mark i
nachgewieſen durch W. W. (VaKlambt, m. b. H., Hoamm

anenſtraße na

Hutenbergſtr. 1, part.
Sauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag bei hohem
Lohn ſofort geſucht

Kl. Ritterſtr. 11, im Laden.
I Aufwartung geſucht

Grüne Straße 1

Brillant Proſche
Sonntag nachmittag auf Chauſſee
Merſeburg Gchkopau verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Frau e r e Harte,Blanckeſtraße 1
Sonntag früh ſind anf dem

Wege von Burgſtraße bis Neues
Schützenhaus zwei neue weiße
Schürzen verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Winkel 1.

Kleines ſilb. Kettenarmvand
Sonntag abend im „Bellevue“
oder auf dem Wege von dort durch
die Klauſe, Wei r Mauer, Chriſtiglleſche Str. 39
verloren. Gegen Belohnung da
ſelbſt parterre abzugeben.

1 gold. Ring iſt verloren worden.
e Finder wird gebeten, den
elben

(Weſtf. 2 Markt 12, im Laden, Singer Co.
Nähmaſch. Akt.Geſ.

Nr. 240. i ofort geſucht. Rrade loſe Sane g. G.

Margarine-Vertreter,
welcher die Stadt und Umgebung beſucht, von bereits hegeber bevorzugt. Off. u. V R

der in ſchriftlichen Arbeiten be

Belohnung abzugeb.
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